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öas amerikanische Gutachten über
Teutschlands Zaljtungssahigkeit.

Der Foreign Preß Service leine ameri¬
kanische Nachrichtenstelle ) macht über das
amerikanische Gutachten , auf das Reichs -
minister v . Rosenbera in seiner letzten
Rede im Reichstag nachdrücklich hingewiesen
hat . die ersten näheren und authentischen
Mitteilungen :

.Das von der Carnegie - Stiftung dotierte .
Institute of Eeonomies " in Nenyork hat nach
^ gehenden , im Dezember letzten Jahres be-
Mnenen Untersuchungen durch fünf Sachver -
? ndige einen gegen 400 Seiten umfassenden Be -
M über die gegenwärtige Fähigkeit Deutsch -
l>Nds . Reparationen zu leisten , fertiggestellt , der
Ä Herbst erscheinen soll . Auf Ansuchen der
fceuriork Times " hat das Institut eine kurze
Zusammenfassung des Ergebnisses seiner For -
^ ngen gegeben , der wir folgendes entnehmen :

s, «Gegenwärtig ist Deutschland nicht in der
Äe . etwas zu zahlen . Ob es in der nahen

selbst einer fernen Zukunft zahlen kann ,
Mgt von Umständen ab , auf die es selber
t,e ' tt e it unmittelbaren Einfluß auszuüben im -
Mde ist . Seit dem Waffenstillstand hat Deutsch -
7» d in Erfüllung der Reparationsverpflichtun -

sich an Waren . Geld . Eigentum und Wert -
gieren einer Wertmenge entäußert , die sich für

Reich auf nicht weniger als 2 6 Mill i a r -
° n G o l d m a r k beläuft . ( Von amtlicher deut -

Seite wird die Summe auf rund 50 Mil -
Aden geschätzt . Paris will noch keine 10 an -
Kennen . ) Der größte Teil des Abgelieferten
? vom Kapital , nicht vom Einkommen genom -
U?n , und es ist so gut wie nichts übrig ge-
Neben . Deutschland verfügt über kein weiteres
,

»vital , das es über die Grenze schicken könnte ,
M > es verfügt über keinerlei Einkommen außer
?^viermark , und diese wollen die Alliierten nicht
Mwen . Faktisch ist ihm nichts geblieben als
^ etwaigen Erzeugnisse seiner Arbeit : wie
? ^ enhaft diefe sein mögen , sie bringen ihm im -
, nur wieder Papiermark ein . wenn sie nicht
sortiert und gegen ausländische Zahlungs -
? " tel verkauft werden , mit denen die Einfuhr
°°n Rohstoffen bezahlt wird , aus denen sie her -
^ fallt werden , und die die Alliierten für Re -
.z

^ationszahlungen annehmen würden , lind
2 vermag so lange seine Fabrikate nicht zu ex-
gieren und abzusetzen , als der Weg zu jedem
Migen Markt ihm durch besondere
S ö He versperrt ist , die darauf berechnet und ,

deutsche Ware auszuschließen . Die
Liierten können nicht den Kuchen essen und ihn
Ueich behalten : sie können von Deutschland

kein Mittel gibt , sie abzustoppen ,
und baß schließlich das Papiergeld nicht einmal
mehr wert ist , zur Konvertierung an die Reichs -
bank oder das Finanzministerium eingereicht
zu werden , was übrigens auch mit dem während
der amerikanischen Revolution verausgabten
Papiergeld der Fall gewesen fei . Bei einem
Vergleich der Lage Frankreichs nach dem Krieg
von 1870/71 und der Deutschlands nach dem
Weltkrieg stellt der Bericht fest , daß der fran -
zösisch- deutsche Krieg rein lokaler Natur
geblieben war , daß Frankreich , wiewohl besiegt ,

leicht im Ausland Anleihen ausnehmen konnte
und dies auch tat , während Deutschland außer -
halb seiner Grenzen nichts zu leihen vermochte .
Der Bericht schließt mit folgenden Worten :

„Das Institut ist überzeugt , daß die fortgesetzte
Eintreibung von Reparationszahlungen unter
Bedingungen , die Deutschlands Nahrungsmittel -
und Rohstoffetnfuhr unmittelbar reduzieren ,
auch das gesamte Wirtschaftsgebäude Deutsch -
lands erschüttern und Arbeitslosigkeit und Hun -
ger über einen großen Teil des deutschen Volkes
bringen werden .

d,. " ° erhalten , solanae sie ihm nicht erlauben .
Nrch Außenhandel Zahlungsmittel zu erwerben .

für sie annehmbar sind . Nur vermittels
US Aussuhrüberschusses vermag Deutschland
Wr für Jahr Zahlungen zu leisten : tatsachlich
i.v" dieser das einzige Mittel dar , das ihm wie

anderen Lande heute wie sonst ermöglicht ," " "lungen nach dem Auslande zu leisten .
&>. M ? Schlüsse beruhen nicht auf Meinungen .
yl sich Touristen gebildet haben , die ein paar
Iim?c w Berlin weilten , noch auf solchen von Be -
Krn . die dort länger gelebt und rechtschaffen
." ' »cht haben , die Lage zu studieren . Sie sind
. ..' Niemandes Ansichten gegründet , sondern auf
!- ? toritative Statistiken , die den ver -
Irdensten Quellen entnommen , darunter vie - >

deutschfeindlichen , und immer wie -
wit anderen verglichen worden sind .

"

h
'3 >et Krieg hat Deutschlands unsichtbare Ein -

,Awen ausgetilgt "
, fährt der Bericht fort . „Von

» ." em im Ausland und in ausländischen Pa -
»£ * <•» angelegten Vermögen in Höhe von fünf
s,Marken Dollar sind drei Milliarden von den
h .glichen Ländern , in denen sie sich befanden ,
W chlagnahmt , und von dem Rest die Zin -
i>.?. . ? inbehalten worden : bei der später von der

Regierung verfügten Beschlagnahme
v „„ Ablieferung sind nur rund 250 Millionen
d,

° " ar für eine Bezahlung von Auslandsfchul -
übriggeblieben . Der Krieg hat Deutsch -

h." °s Handelsmarine von den Meeren vertrie -
r
' " Und es so weiterer großer Einnahmen be-

'S - Kurz , der Krieg hat so gut wie sämtliche
W » . baren Einnahmequellen Deutschlands zer -
vatt! ' Me stets dazu gedient hatten , seine stark
sei» ° Außenhandelsbilanz auszugleichen . Trotz

schweren Verluste infolge deS Krieges
etu 5er Zerstörung seines Handels und trotz der
C * ecfe " den Lage seiner Finanzen hat Deutsch -
div . erhebliche Opfer in der Erfüllung der Be -

jungen des Versailler Vertrages geleistet ."

^ " Bericht greift dann die Fragen der dcut -
8uJI Außenhandelsbilanz , der Rohstoffvcrfor -
«uf der Besteuerung und der Budgetiernng

Er weist darauf hin . daß alle deutschen
den ^ " ngcn als Pusser zwischen der notlciden -
v,i/ „ demoralisierenden Bevölkerung und dem
le» ' ""^ Midien Wiederaufbau haben di °nen mü >-
y,

' ' « nd erklärt , daß „es für sie , selbst wenn
gj . die Steuerflucht und den Mangel an Ener -
^ u . ^ Ktbt , niemals möglich gewesen sei , das
Zeitigt »um Ausgleich zu bringen und gleich -

' *3 Reparationen zu leisten .
"

«enl der Behandlung der Ursachen und Fol -
iven „ 5. Inflation legt der Bericht dar . das-," ble Inflation einmal im Ganae ift. eS

OallgiHigg ttiRUiOim msMUMM
Vorstoß der Reparationskom -

Mission gegen die deutsche Gold¬
anleihe .

Paris . 1k . Aug . Wie das „Echo de Paris "
ans Mainz meldet, hat die Rheinlandkommis»
fion die Verlängerung der Verkehrssperre
zwischen besetztem »nd unbesetztem Gebiet , die
heute zu End« gehen sollte, bis zur Bekanntgabe
eines neuen Zeitpunktes beschlossen .

Berti « . -16. Aug. lDrahtber .) Nach einer
Meldung der „Voss . Ztg ." aus Köln wird an
dortiger amtlicher englischer Stelle
die Pariser Meldung , wonach die Sperre des
Verkehrs zwischen dem besetzte« «nd unbesetzten
Gebiet, die am 17. August zu Ende gehen sollte,
verlängert werden soll , bestätigt . Als vor -
läufiges Ende der verhängten Sperre wird
der 81 . Aug« st genannt. Die „Boss. Ztg." be-
merkt dazu : Kein Grund , ja » icht einmal ein
Vorwand kann für die Verlängerung der Ge-
waltnmßregel mit ihren verhängnisvollen Wir-
knngen auf wirtschaftlichemund sozialem Gebiet
angeführt werben. Es handelt sich nm ein- Po -
litik, deren einziger Zweck die Zerstörung
ist.

Em neuer französischer
Schachzug .

I . Von unserer Berliner Redaktion wird unS ge-
drahtet :

Pariser Nachrichten zufolge , erwarten die
französischen politischen Kreise mit großer Span -
nung die beiden bevorstehenden Kundgebungen
Poincares , nämlich die schriftliche Antwort auf
die englische Note und die mündliche Antwort
auf die Erklärungen Stresemanns . die PoincrS
am kommenden Sonntag in seiner Rede bei der
Denkmalsenthüllung in Charleville geben wird .
Man rechnet mit der Möglichkeit , so sagen
wenigstens Pariser Zeitungen , daß diese beiden
Kundgebungen eine wesentliche Entspannung
herbeiführen werden . Einige Pariser Morgen -
blätter glauben nämlich ankündigen zu können ,
daß unter dem Eindruck des deutschen Regie -
rungswechsels ein entscheidender Umschwung in
der französischen Ruhrpolitik eintreten lömtc ,
der zugleich eine Verständigung mit England
herbeiführen soll . Die Zeitung „Oeuvre " er -
wähnt diese Gerüchte in folgender Form : „Nach
gewissen Informationen werde die französische
Regierung sich zur sofortigen Räumung des
Ruhrgebiets bereit erklären , falls nach der
Einigung über die Eiesamtregelung irgend eine
verbündete Macht die Bürgschaft für die fran -
zösischen Forderungen an Deutschland Wer -
nehme . Wenn man in Paris wirklich an eiirc
derartige Formel denke , so sollte man das schnell
und laut sagen .

"

Der außenpolitische Mitarbeiter des „Gau -
lois "

, der zu den von Poincare persönlich infor -
mierten Pressevertretern gehört , verbreitet die
gleiche Information in etwas anderer Form ,
er führt ans : Frankreich würde bereit fein , das
Ruhrgebiet schon vor Abtragung der deuischen
Schuld zu räumen , falls ihm vertrauenswür -
dige Sicherheiten für die Zahlungen geboten
werden . Wenn die alliierten und neutralen
Staaten der Ansicht seien , daß die

'
Befreiung des

Ruhrgebiets für ihre wirtschaftlichen Interessen
unerläßlich sei , dann sollten sie sich zu einer
solchen solidarischen Garantie der französischen
Forderungen bereit halten .

Diese ausebliche Absicht Poincares . dem neuen
deutschen Kabinett eventuell in irgend einer
Form entgegenzukommen und dadurch die Enr -
spannung zu fördern , veranlaßt ? sofort einen
neuen Vorstoß der extrem - nationalistischen
Organe . Aber auch ohne diesen Vorstoß ist der
Wert des französischen Pressemanövers für uns
durchaus illusorisch . In amtlichen deutschen
Kreisen ist man der Ansicht , daß diese französi -
schen Lockungen nur ein Schachzug sind , um
England auf die Gefahr einer deutfch . französt -
schen Verständigung aufn : ei- ''s -im zu machen .
Demen ' fvrechend sind d >" ! n Nach¬
richten zu bewerten .

Paris , IS . Aug . ( Eig . Drahtber .) Ein Com -
muuiqus der Reparationskommission
teilt heute abend mit , daß die Reparationskom -
misston sich in ihrer Sitzung vom 14 . August mit
der neuen deutschen Gol d an leihe befaßt
und mit Stimmenmehrheit bei Stimment -
Haltung des englischen Delegierten
beschlossen habe , an Deutschland ein Schreiben
zn richten , in dem ein Vorbehalt gegen die
deutsche Goldanleihe formuliert wird . Dieser
Brief ist am Dienstag abend der Kriegslasten -
kommission in Paris übermittelt worden . Er
führt aus , daß die Tatsache , daß die deutsche Re -
gierunz eS nicht für notwendig gehalten habe ,
auf Grund des Paragraph 248 des Versailler
Vertrages die Kommission um eine Ausnahme -
ermächtigung von diesem Artikel zu ersuchen , es
für die ReparatioUskommission notwendig mache ,
einen ausdrücklichen Vorbehalt zu formu -
liereu , sowohl gegenüber den Unterzeichnern der
Äoutfchen GvkdanIeHe alS auch «den übrigen An -
teilinhabern hinsichtlich ihres Prioritätsrechts an
den Sicherheiten , die die deutsche Regierung für
die Zahlung der Zinsen und die Kapitalamor -
tisierung Ser Anleihe beMchnen ivird . Einen
Vorbehalt aber müsse die Reparationskommisfion
auch insbesondere hinsichtlich dieser außerordent -
lichen Einnahmen selbst machen , die von ihr
eventuell für die Entlastung der Reparations -
annnitäten in Anspruch genommen werden könne .

Dazu ist deutscherseits zu bemerken : Dieser
Vorstoß der Re pa ra tio nAkommis sion gegen die
deutsche Gvl 'danleih « konrmt den Berliner amt¬
lichen Kreisen nicht unerwartet , -denn 1 . hat die
Reparationskommission bis jetzt keine Gelegen -
heit vorM « rgehen lassen , nm gegen früher « ähn -
Tiche Anleihen Front zu machen und sie möglichst
zu schädigen und 2. ist Hie Reparatiouskommis -
ston notorisch H« s Instrument der französischen
ZerrüttimgSpolitik : Seshalb hat die von den
Franzosen geführte Kommission ein Interesse
daran , die neue 'deutsche Geldanleihe , >b\ t ein
aussichtsreicher Versuch ist , um Gesundung und
Klarheit in die deutsch« Finanizwirtschast z>n brin -
gen , vor dem AuAanS und ganz besonders auch
Sem Deutschen Publikum gegenüber z-u diskredi -
tieren . Es ist zu erwarten , daß von deutscher
« mtticher Seite juristisch dem französischen Ver -
wlirrungSversuch zn Leibe gegangen wird .

Amerikas Politik.
London, 16. Aug . Reuter meldet aus Washiug-

ton , es könne mitgeteilt werden , daß die neue
Regierung Coolidge zu den politischen Grund -
sätzen stehe , die in der Rede des Staatssekretärs
Hughes in New Häven im September 1922 nie -
beigelegt worden seien . ( Abschätzung der deut¬
schen Zahlungsfähigkeit durch eine internatio -
nale Sachverständigen -Kommission .) In der
Frage der deutschen Reparationen sei die
amerikanische Regierung , wie erklärt werde , be -
reit , in jeder Weise zu helfen , ohne sich selbst
zu sehr zu engagieren . Die amerikanische Re -
gierung sehe keinen Weg , nm in der äugen -
blicklichen Krise die beste Hilfe zu leisten und
zögere daher , irgend einen neuen Vorschlag vor -
zubringen . Wie es in der Reutermeldung wei -
ter heißt , hätte der amerikanische Regierungs -
Vertreter, der diesen Standpunkt Eoolidges dar -
legte , keinerlei besondere Bezugnahme auf den
britischen Vorschlag zur ' Lösung der Repara -
tionsschwierigkeiten gemacht . Es wurde jedoch
klargemacht , daß , soweit Lord Curzons Plan
mit dem Vorschlag Hughes ' übereinstimme , die
amerikanische Regierung bereit sei^ eine
R o l l e in der Neugestaltung der Wirtschaft -
lichen Lage Deutschlands zu fp ^ leu .

Die neuen Minister.
Der starke sozialdemokratische Einschlag deS

neuen Kabinetts zeigt sich an der Übertragung
der Vizekanzlerschaft an den ehemaligen Wirt -
schaftsminister Robert Schmidt , einen starren
Vertreter der Zwangswirtschaft . Weiter offen -
bart ihn die Zahl und die Verteilung der So -
zialdemokraten im Kabinett . Zunächst stehen
vier Sozialisten je zwei Volksparteiler
lStresemann , Luther ) , Demokraten (Oeser , Geß -
ler ) und Zentrumsanhänger ( Brauns , Fuchs )
gegenüber , und die Sozialdemokraten haben ne «
ben dem stellvertretenden Vorsitz Inneres , Fi -
nanzen und Justiz besetzt , also die innere
P o l i t i k in ihrer Hand . Die Durchführung der
Steuergesetze ist Sache des Finanzministers , der
Kampf gegen die beiden Extreme , weiter gegen
Wucher und Schlemmerei Aufgabe des
Ministers des Innern , wozu Sollmann noch eine
besondere Ausprägung mitbringt : die Unterstüt -
zung beider ist die Arbeit des Justizministers .
Daß unter solchen Voraussetzungen die Besetzung
des . Reichswirtschaftsministeriums Schwierig¬
keiten machen wird , liegt auf der Hand .

Neue Männer sind in dem Kabinett zwei
Sozialdemokraten und der Zentrnmsvertreter
Fuchs .

Wilhelm S o l l m a n n ist am 1 . April 1881
in Oberlind (Sachfen - Meiningen ) geboren , hat
das Gymnasium in Koburg besucht und war 1897
bis 1911 Handlungsgehilfe in Köln . Dann trat
er in die fozialdenwkratische Presse ein , war
Redakteur an der Rheinischen Zeitung in Köln ,
1912 in Würzburg und 1913 wieder in Köln . Der
Sozialdemokratischen Partei war er 1903 beige -
treten und erlangte bald eine führende Stelle in
der Angestellten - und Abstinentsbewegnng . Die
Revolution brachte ihn empor , er ivurde Stadt -
verordneter in Köln und in die Nationalver -
sammlung wie auch in den Reichstag gewählt .

Dr . Rudolf H i l f e r d i n g ist 1879 in Wien
von jüdischen Eltern geboren , hat Medizin stu -
diert und war bis 19<?C, Arzt in Wien . Jnzwi -
schen hatte er sich volkswirtschaftlichen Studien
zugewandt und galt bald in sozialdemokratischen
Kreisen als besonders hervorragender Vertreter
der Marxschen Wirtschaftslehre . Dies brachte
ihm 1906 auch die Berufung als Volkswirtschaft -
licher Lehrer an die Berliner sozialdemokratische
Parteischule ein . Später wandte sich Hilferding
der Journalistik zu und war Redakteur des Vor¬
wärts . Bei Kriegsausbruch gehörte er zur
Opposition gegen die Kreditbewilligung und trat
bei der Spaltung zu den Unabhängigen über .
Im Verlauf des Krieges wurde er als öfter -
reichischer Militärarzt eingezogen , kehrte aber
beim Waffenstillstand nach Deutschland zurück
und übernahm die Leitung des Hauptblattes der
Unabhängigen Die Freiheit , das er im Sinne des
rechten Flügels leitete . Er hatte nach der Revo -
lution das deutsche Staatsbürgerrecht erworben
und ist in der Folge auch in den ReichSwirt -

. schastsrat entsandt worden . Als Sachverständi -
ger nahm er an der Konferenz von Genua teil ,
wie er überhaupt zu den Finanzberatern des
Reichskanzlers Wirtb gehörte .

Dr . Hans Fuchs ist der dritte neue Mann in
dem Kabinett , ein geborener Rheinländer . 1874
in Bickendorf im Kreis Bitburg geboren , hat er
sich der Berwaltungslaufbahn gewidmet . Im
Juni 1919 wurde er als Regierungspräsident
nach Trier geschickt, im Juli 1922 kommissarisch
zum Oberpräsidenten der Rheinprovinz ernannt
und am 14. Oktober in sein Amt eingeführt .
Nach Eröffnung der neuen Politik der Franzosen
und Belgier ivurde er bald auch deren Opfer :
im Februar wurde er , obwohl er Rheinländer
ist , ausgewiesen . Zu dem neuen Kabinett prä -
sentierte ihn daS Zentrum für das Innere : da
die Sozialdemokratie hierauf aber nicht verzich -
ten wollte , wurde das neue Ministerium der be
setzten Gebiete geschaffen .

Aus dem Kabinett Enno gehen in das neue
auf ihrem Posten über der Reichswehrminister
Geßler und der Arbeitsminister Brauns , die
beide schon mehrere . Kabinette überdauert haben .
Aus dem Kabinett Cuno kommt weiter der erst
vor unlängst ernannte Ernährungsminister Dr .
Hans Luther , vordem Oberbürgermeister in
Essen , « nd aiif andern Sessel auch der Reichs -
verkehrsminister Rudolf O e s e r . der nach der
Revolution preußischer Eisenbahnminister war ,
bis das Reich die Bahnen übernahm . Unter Euno
war er Minister des Innern . Die beiden andern
Minister des Kabinetts Stresemann sind vordem
schon Minister gewesen , die Sozialdemokraten
Robert Schmidt und Dr . Radbruch .

Robert S ch m i d t ist am 15 . Mai 1869 in Ber -
lin geboren und von Beruf Klaviermacher . Er
hat sich durch eigene Arbeit so weit gefördert , daß
er 1893 als Redakteur am Vorwärts tätig fein
konnte . 1893 bis 1898 und 1903 bis 1918 gehörte
er dem Reichstag an . Berlin entsandte ihn auch
in die Nationalversammlung , und im ersten par¬
lamentarischen Kabinett wurde er Ernährungs -
niinister , was er auch im zweiten blieb . Nach
dem Rücktritt Wissels übernahm er Ende Juni
1919 dazu das Wirtschaftsministerium und be-
hielt es in den nächsten Kabinetten bis zum Jnni
1920. Am Kabinett Fehrenbach nahm er nicht
teil , kehrte aber im Mai inj ! ! unter Wirth zu¬
rück, niit dem er auch wieder austrat , um untev
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C«no dem Volksparteiler Becker Platz zu machen.
Auch jetzt kommt er nicht als Wirtschaftsminister ,
sondern als Vizekanzler und Wiederaufbau -
minister wieder : den Posten hat erst Cuno nach
längerer Pause wieder mit einem Minister be-
setzt.

Dr . Gustav N a d b r u ch war im zweiten Ka-
binett Wirth Justizminister . Er ist am 21 . No-
vember 1878 in Lübeck geboren und hatte sich
nach Beendigung seines juristischen Studiums
1903 in Heidelberg habilitiert . Als Schriftsteller
ist er namentlich durch seine Einführung in die
Rechtswissenschaft bekanntgeworden . 1919 war er
außerordentlicher Professor in Kiel geworden ,
wo er sich auch der Politik und der Sozialdemo -
kratischen Partei znivandte Bei den Wahlen
von 1920 kam er in den Reichstag , wo er als
Redner mit den sozialdemokratischen Beschwerden
auftrat » Im November 1921 wurde er Justiz -
minister .

Zum Wechsel in der Reichsregierung.
Berlin . 16 . Aug . lDrahtber .) Reichstagsab -

geordneter Legationsrat von RHeinbaben
ist zum Staatssekretär in der Reichskanzlei er-
nannt worden . >

Der bisherige Leiter der Presseabteilung .
Ministerialdirektor Heilbronn , der infolge
des Kabinettswechsels sein Amt niedergelegt hat ,
verabschiedete sich heute von der Pressekonferenz .
Er übernimmt die Leitung der Abteilung für
Kulturpolitik im Auswärtigen Amt . An seiner
Stelle als Pressechef ist Geheimrat v . Stoh -
r e r mit der vorläufigen Wahrnehmung dieser
Geschäfte betraut worden .

Arteile über die neue Reichsregierung.
London . 16. Ana . Der Berliner Berichterstat-

ter der „Times " schreM , die neue deutsche Re-
gierung habe Stresemanns Rede beherzigt , daß
die beste deutsche Außenpolitik die Wiederher -
stellung im Innern sei . Die Folgen seien be-
reits ersichtlich , denn die Lage habe sich deutlich
gebessert, 'die deutsche Währung sich erholt und
das Gefühl des Vertrauens sei vorhanden .

Paris , 16 . Aug . Das „Journal " vertritt die
Ansicht , daß die Haltung Frankreichs gegenüber
dem Kabinett Stresemanu die einer mißtrauisch-
fteit Zurückhaltung und völligen Gleichgültig -
feit sowie einer Verstärkung der französischen
Aktion sein nMse . Man würde sich einer Illu¬
sion hingeben , die gar nicht gefährlicher fein
könnte , wenn man in der Kundgebung deS
neuen Kabinetts einen Fortschritt in der Rich-
tung auf eine Versöhnung erblicken würde . Auch
das „Echo de Paris " ist der Ansicht , daß Frank -
reich mehr denn je mißtrauisch dem neuen deut -
scheu Kabinett gegenüber bleiben müsse .

Reichskanzler und Landwirtschast .
Berti « , 16 . Aug . Der Reichskanzler empfing

gestern in Gegenwart des ReichsernährungS -
Ministers und des Reichsinnenministers das
Präsidium des Reichslandbundes . Die Vertreter
des Reichslandbundes bezeichnen als wichtigste
Forderung des Augenblicks die Wiederher -
stellnng von Ordnung und Sicherheit auf dem
Lande und schilderten zahlreiche Fälle , in denen
die Felder geplündert , Vieh geraubt und Land -
w ! c an der Arbeit verhindert wurden . Gleich-
ze >g wiesen sie auf die schweren Gefahren htn .
die mit den Streiks während der Ernte und der
Bestellungszeit verbunden sind .

Der Reichsminister nahm Bezug auf die
Rede des Reichskanzlers , in der gegen solche
Streiks si^ äi-fste S ' ellung genommen wird und
sagte die Silfe des Reiches gegen Plünderer zu,
wobei nicht übersehen werden dürfe , daß die
Polizeiexekutive Aufgabe der Länder sind .

Die Vertreter des Reichslandbundes machten
ferner auf die Notwendigkeit einer wertbe -
ständigen Anlagemöglichkeit der Ein -
künfte von Landwirten aufmerksam .

Der Reichsernährungsminister legte die durch-
aus zustimmende Stellun "" abme der Reichs-
regiernng dar , wobei er besonders ans die neue
Goldanleihe hinwies .

Zusammenfassend betonte der Reichs kanz -
le r , daß die Reichsregierung wie mit jedem
anderen Berufsstande , so auch mit der Land -
Wirtschaft enge Zusammenarbeit pflegen wolle

Ein dunkles Schicksal .
Erzählung von Jakob Gillmann lKarlSruhe ) .
Die Brauns waren eine von jenen Pfälzer

Familien , denen das Artistentum im Blute wur -
zeit und tut überlieferter Gepflogenheit berufs¬
mäßig ausgeübt wird .

Der Name Brauu hatte einen besondren
Klang . Papa Braun war durch seine Leistungen
auf dem hohen Seit weithin bekannt und als der
Matador seiner Zunft gepriesen . Von seinem
Vater erzählte man sich, daß er bei der Mainzer
Rheinbrücke ein Seil über den Rhein spannen
ließ und beim Begehen desselben während eines
Gewitters durch einen Blitzstrahl hinab in die
Fluten geschleudert wurde und dabei seinen Tod
gesunden habe .

Wurde der Wohnwagen der Brauns , der sich
durch den unmotivierten Hirschkopf an der vorde¬
ren Stirnwand kennzeichnete, in einem Flecken
oder kleinen Städtchen sichtbar , Hann freute sich
JttUfl und Alt , wußte man $och , daß Braun in
seinen künstlerischen Produktionen stets mit
Neuem aufwartet , und was am meisten inter¬
essierte, Gipfelleistungen auf dem hohen Seil
vollbringt .

Heute gaben die Brauns Vorstellung in dem
Flecken Fr . am Rhein . Ein heißer Sommertag
war zu Ende und die Einwohner nahmen die
Abendvorstellung gern als Anlaß zum Verlas -
fett ihrer dumpfen Wohnungen . Eine vielhun -
dertköpfige Menschenmenge füllte -den Zuschauer -
platz und ergötzte sich an den wohlgelmtgenen
akrobatischen Darbietungen . Jetzt gab Braun
ein Trompetensignal und verkündete die Bestei¬
gung des hohen Seiles . Zum Erstaunen der Zu -
schauer bestieg diesmal außer Braun auch sein
zehnjähriger Junge , ein blasser , schwar ^lockiger ,
schöner Knabe , das hohe Seil . Es war ein er-
greifend schöner Anblick, als Vater und Sohn ,
beide im rosa Trikot , der Knabe aus den Schul-
tern seines Vaters stehend, das Seil passierten :
im Hintergrund der tiefschwarze Nachthimmel ,
gegen den vom Erdboden heraus der flackernde
Schein der Petroleumsackeln die Körper der bei -

und stellte unter Zustimmung der Vertreter des
Landbundes fest , daß auch die Landwirte alles
tun müssen, was in ihrer Kraft liegt , um durch
die schwere Zeit hinauszukommen .

Die Durchführung der neuen
Skeuergesetze .

Berlin , 16 . Aug . Im Reichsfinanzministerium
hat unter dem Vorsitze des Reichsfinanzministers
Dr . Hilferding eine Besprechung der Landes -
finanzamtspräsidenten und der Präsidenten der
Abteilungen für Besitz - und Verkehrsteuern
über die Durchführung der neuen Stenergesetze
stattgefunden . Der Minister wies in einer An -
spräche auf den Ernst der Lage hin , die ein
rasches und entschlossenes Handeln erfordere . In
der Aussprache wurden die einzelnen Steuer -
bestimmungen nach der steneriechnischen Seite
hin eingehend erörtert mtd Richtlinien für eine
gleichmäßige Durchführung festgestellt. Bei sämt-
lichen Vertretern der Finanzverwaltung kam
der Gedanke zum Ausdruck , daß es trotz aller
Schwierigkeiten gelingen müsse , die demnächst
fälligen Steuerbeträge noch in diesem Mo -
n a t in die Finanzkaffen zu leiten .

*
Ein Aufruf der Bergarbeiter.

Gelsenkirchen . 15 . Aug . Die Bergarbeiter »« -
bände erließen an ihre Organisationen einen
Aufruf , in dem es heißt :

Die durch die Besetzung des Ruhrgebietes und
infolge einer Finanz - und Wirtschaftspolitik
hervorgerufene schwierige Ernährungslage wird
von Kommunisten , Syndikalisten und Unioni -
sten dazu benützt , die Arbeiterschaft in den Ge-
neralstreik zu treiben , um auf diese Weise den
Generalstreik zu entfesseln . Die vorhandene
Notlage würde dadurch nur riesenhaft ver -
g r ö ß e r t . Die deutsche Republik würde
auseiu anderfallen und die deutsche Ar -
beiterschast unter fremder Her ^ chaft Frondienste
leisten müssen. Die in den lobte« Tagen vom
Reichstage verabschiedeten Steuergesetze sind ge -
eignet , der rapiden Geldentwertung Einhalt zu
gebieten und eine Besserung der Ernährungs -
läge herbeizuführen . Den Bemühungen der Ge-
werkschaften ist es gelungen , die Wertbeständig -
keit des Lohnes einigermaßen zu sichern . Die
wöchentliche Lohnzahlung ist fast allen Berg -
revieren gewährleistet . Zur Beschaffung der
Zahlungsmittel werden alle Anstrengungen ge-
macht. Alle diese Maßnahmen können aber nur
dann Erfolg haben , wenn die Arbeiterschaft sich
nicht zu unbesonnenen Schritten hinreißen läßt ,
wenn sie den unannehmbaren Parolen der
Kommunisten keine Folge leistet . Der Aufruf
ermahnt zum Schlüsse die Kameraden , nur den
Weisungen ihrer Organisationen zu folgen .

Immer noch Unruhen .
Köln. 15. Aug . Die Bandendieb st ähle

auf den Feldern haben auch in der Gegend von
Borghagen und Grevenbroich um sich gegriffen .
Die Eigentümer sind machtlos und die Orts -
polizei und Landwirte können gegen die Pliin -
derer nichts ausrichten . Als Landwirte gegen
die Diebe mit der Flinte vorgingen , schickten
diese Frauen und Kinder vor , um sich zu
schützen . Aehnliche Vorfälle werden aus Eis -
dorf , Esch und aus der Umgebung von Bitz ge-
meldet .

Berlin , 16. Aug . Nach einer Meldung aus
Münster kam es in Datteln gestern nachmit-
tag zu schweren Ausschreitungen kommunistischer
Elemente . Etwa 5000 bis 6000 Mann stürmten
das Amtshaus und mißhandelten den Beigeord -
neten Wille . Die zur Entsetzung des Amis -
Hauses herbeigeholte Polizei , die auf Zusiche -
rung freien Geleits ihre Waffen abgegeben hatte ,
wurde so schwer mißhandelt , daß acht
Polizisten in das Krankenhaus eingeliefert wer -
den mußten . Von Recklinghausen sind zur Wie -
derherstellung der Ordnung " igen ein-
getroffen . Die Besatzungsbehörden ha-
be n ein Eingreifen gegen die Ruhestörer ab -
gelehnt .

den Künstler zauberhaft widerstrahlte . Unid in
die tiefe nächtliche Stille hinein klangen die ein -
tönig klingenden Weisen der Orgel , die von Mut -
ter Braun bedient wurde . Sie selbst hörte die
Musik nicht, unverwandt hing ihr Blick an ihren
Lieben da droben , gleichsam als hätte sie die
Macht , sie vor drohenden Gefahren zu schützen.

Am Horizont zuckte ein kurzes Leuchten auf .
dem ein kurzes , dumpfes Rollen folgte . Durch
die Zuschauer ging eine leichte , schauernde Be -
wegung .

Jetzt kombinierte Broun den schwierigsten Akt.
der seinem Namen «den wohlverdienten Ruf er-
neut bestätigen sollte. Auf seiner Balancier -
stange machte er einen Handstand , fast horizon -
tat , auf seinen Rücken stellte sich sein Sohn und
spielte auf einer Geig « . Die Owl schwieg ,
Todesstille herrschte unter den Zuschauern . Da
machte ein Blitzstrahl die Nacht zum Tag , ein
ohrenbetäubender Donnerschlag folgte und unter
lautem Aufschreien der Zuschauer löste sich Braun
vom Seite ab und stürzte mit feinem Sohn in
die Tiefe .

Am nächsten Tag stand das Unglück in der Zei¬
tung . Braun war sofort tot , seine Frau erlag
bald ihren schweren Verletzungen , die sie sich durch
das Auffangen ihres Kindes zugezogen hatte .
Der Junge selbst blieb wunderbarer Weise un -
verletzt .

Seine Heimatgemeinde nahm sich seiner an .
Jeder Einwohner hatte Mitleid mit dem eltern -
losen Jungen und suchte ihm möglichst sein trau¬
riges Schicksal vergessen zu machen . Der Dorf -
lehrer schloß ihn besonders ins -frerz , als er bei
ihm ein hervorragendes Musiktalent entdeckte ,
und es gehörte fortan zu seiner Lieblingsbeschäf-
tigung , dieses Talent zu fördern . Nach gar nicht
langer Zeit war der Junge schon soweit vorge-
schritten, daß Lehrer und Schüler ihre Rollen
hätten vertausche» können. Chlodwig , so hieß
der Junge , bildete sich, selbst weiter und zuletzt
sprach man in der ganzen Umgegend von seiner
Geigenkunst . Bei Tauzbelustigungen , besonders ,
wenn die Herren und Dave » ans dem nahen
Städtchen daran teilnahmen , gab er Geigeßsoli ,
die die musikkundigen Städtler in Hellen Tau -

Berti « , 16. Aug . Gestern mittag drangen
Demonstranten in den Ringbahnhof Tempelhof
ein und versuchten unter schweren Drohungen
gegen die Eisenbahnbeamten und Arbeiter vor -
zugehen . Polizei zerstreute die Demonstranten
und nahm zwei Verhaftungen vor . — Etwa um
die gleiche Zeit versammelten sich gegen 5000
Arbeiter der Osramwerke vor ihren Betrie -
ben und demonstrierten gegen die Entlassung
von 100 Arbeitern , die sich während der Streik -
tage besonders radikal benommen hatten Die
Polizei zerstreute die Menge . Nachmittags
drangen streikende Arbeiter von dem Schebera -
Karosseriewerk A .G . in das Jndnstriegebäude
und verlangten Wiedereinstellung in den Be-
trieb und Lohnerhöhung .

Harburg , 16. Aug . Die wilden Streiks haben
zugenommen . Im ganzen liegen 34 Betriebe
still.

Wild -Wefl in Deutschland .
Rentscheid, 16 . Aug . In der Stacht vom Sa ms -

tag zum Sonntag wurden 40 Angehörige einer
Remscheider Wanderqesellschaft in der Nähe von
Dabringhausen während des Abkochens durch
einige hundert Kommunisten überfallen . Die
Angegriffenen flüchteten in eine Scheune , die
von den Angreifern belagert und aus Karabi -
nern beschossen wurde . daß sich die Belagerten
schließlich ergeben muhten . Sie wurden unter
Mißhandlung nach dem Spritzenhaus transpor -
tiert . Der kommunistische Anführer . Arbeiter
Lmnp , wurde erschossen . Da die Angegriffenen
laut polizeilicher Untersuchung keine Waffen bei
sich trugen , fiel er mutmaßlich durch Schüsse sei-
ner eigenen Leute . Tie Angegriffenen wurden
auf der Bürgermeisterei verhört und dann an die
Grenze des unbesetzten Gebietes gebracht , wo sie
die Remscheider Schutzpolizei abholte . Ein Teil
von ihnen trug schwere Verlegungen davon .

*

Abflauen der Streikbewegung.
Berlin . 16 . Aug . Wie die Blätter melden, wird

heute in sämtlichen Großberliner Gaswer¬
ken wieder gearbeitet , so daß der Gasbedarf
Berlins wieder gedeckt werden kann . In den
übrigen städtischen Betrieben wird seit gestern
wieder voll gearbeitet .

Im mitteldeutschen Braunkohlenrevier
haben die Verhandlungen über die Beilegung
des Streiks zu einer Einigung geführt . Die
Arbeit wird in vollem Umfange wieder aufge¬
nommen . Auch in den Lausitzer und Mersebur -
ger Bezirken Iwgi'tmi sich eine Einigung anzu -
bahnen .

Magdeburg , 16. Aug . Die Lage in der Pro -
vinz Sachsen hat sich wesentlich gebessert. Die
kommunistische Generalstreiksparole darf als
fehlgeschlagen angesehen werden . Gegen die
Streikheker und Streikleiter wurde durch zahl-
reiche Verhaftungen vorgegangen . Die
Zentralstreikleitung der Landarbeiter und die
Streikleitungen der Kreise Calbe und Genihin
wurden festgenommen . Verhaftet wurden vis -
her 40 Personen .

Hamburg , 16 . Aug . In einer Versammlung
der Vertrauensleute der Hafenarbeiter wurde
gestern abend mit geringer Mebrbeit der Wie-
deraufnahme der Arbeit zugestimmt . Die Be -
satzungen der Schleppdampfer haben die Arbeit
wieder aufgenommen . Auf den Werften sind
die Verhältnisse noch ungeklärt .

Der Reichsausschuh der deutschen Betriebsräte
aufgelöst.

b . Berti « , 16. Aug . Wie der amtliche preußi -
sche Pressedienst mitteilt , hat der Minister des
Innern auf Grund des § 14 Abs . 2 in Verbindung
mit § 7 Ziffer 4 des Gesetzes zum Schutze der
Republik ben Reichsausschuß der deut -
schen Betriebsräte nebst seinen Unter -
ausschüssen, also auch den Fünfzehnerausschuß
der Betriebsräte von Großberlin aufgelöst
und verboten . In der Begründung wird
unter anderm ausgeführt , daß der Reichsaus -
schuß bestimmenden Einfluß auf die Bildung und
Betätigung der verbotenen proletarischen Hun -
dertfchaften ausübe .

mel versetzten . Sie jubelten ihm zu , prophezei -
ten ihm eine große Zukunft : ein ganz Fanati -
scher nannte ihn sogar den zweiten Paganini .

Chlodwig war durch Vermittelung des Dorf -
schullehrers Skribent beim Kgl . Notar geworden
und konnte nebenher seiner Geigenkunst oblie -
gen .

Im nahen Städtchen gab eine Schansvieler -
truppe Abendvorstellung . In auffälligen Lettern
kündet« der Theaterzettel als Dreingabe einen
Klaviervortrag von Fräulein Gretchen Jrtel
mit Violinbegleitung von Chlodwig Braun an .

DaS war sozusagen eine Sensation für das
kleine Städtchen . Man kam und bewunderte das
prächtige Spiel , aber auch nicht minder das schöne,
junge Künstlerpaar . Was man munkelte , wurde
bald zur Wirklichkeit. Gretchen und Chlodwig
wurden ein glückliches Ehepaar . Mit ihrer Mu -
sik verschönten sie die gesellschaftlichen Feste der
R eichen im Städtchen .

Da kam der Krieg . Chlodwig kam sofort an
die Front . Er wurde verwundet und geriet in
Gefangenschaft . Als ihn nach Jahren die Heimat
wieder begrüßen durfte , hatte sie einen Erblin -
deten vor sich . Seine junge Frau war bei der
Geburt ihres Kindes gestorben , das Kind selbst
war am Leben geblieben . Nun stand er vor einer
neuen Welt . Mit einem stillen Oeroismus , ohne
Jammern und Klagen , stellte er sich in sie hinein .
Nur wem ? ihn das nagende Weh um sein ver -
lorenes Glück zu verzehren drohte , holte er die
Geige aus dem Kasten , drückte sie , devor er
spielte , wie ein liebes Wesen an seine Brust und
legte alles , was sein Inneres bewegte , in die
Töne . Und er verstand dies wie kanm ein Zivei-
ter . Noch niemals wollten die Zuhörer solche
Musik gehört haben . Der Dorflehrer nannte sie
einmal Sphärenmusik . Und immer , wenn er sie
spielte , kam sein Kind zu ihm gelaufen und
drückte sich schmeichelnd an seinen Körper . Dann
legte er die Geige zur Seite , tastete nach dem
Köpfchen seines Kindes und küßte es inbrünstig .

An einem schwülen Juliabeud saß Chlodwig
am offenen Fenster und horchte auf das stoßweise
He .rlen des Windes , das ein herangehendes Ge-
Witter ankündigte . Er war ganz im Bonn deS
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Chronik aus dem Ruhrgebiet .
Der Geldraub.

Koblenz. 16. Aug . lDrahtber .) Hier wurde »
heute bei der Buchdruckerei Gebr . Bräuer in
Koblenz -Lützel. wo das städtische Notgeld he*'
gestellt wird , von den französischen Besatzung^
organen 697 Milliarden Mark beschlagnahmt .

Drangsalierung der Stadl Bottrop.
Dortmund , 16. Aug. Nach einer MitteiluM

des Regierungspräsidenten von Münster hat die
Besatzungsbehörde der Stadt Bottrop die Zab>
lung von 20000 Franken innerhalb 14 Tag«?
als Buße für einen Mitte Juni geschehenen Zw>'
fchenfall auferlegt . Sie hat damit gedroht , l*!
Nichtzahlung dieser Kontribution die letzten drei
noch im Amte befindlichen Beigeordneten de*
Stadtverwaltung auf drei Monate ins Gefixt«!'
nis zu setzen . Abgesehen davon , daß die
erlegung einer Kontribution mitten im Fri *'
den gegen jedes Völkerrecht verstößt , zeigt dek
vorliegende Fall , daß es den Franzosen haup>'
sächlich darum zu tun scheint , die Verwaltung der
Stadt Bottrop vollständig lahmzulegen . Wer '
den die drei Beigeordneten verhaftet , so ist . £dann alle leitenden Persönlichkeiten der Sta ^
beseitigt sind, keine Möglichkeit mshr vorhande « '
das Gemeinwesen von dem Umfang und der M '
deutung der Stadt Bottrop mit seinen überaus
schwierigen Arbeits - und Ernührungs -verhÄt'
nissen ordnungsgemäß zu verwalten . Die Fol '
gen würden Unruhen und Lebens m-itte-lnot fei"*

*
Duisburg , 16. Aug . sDrahtber .) Wegen

ExxlosivnNungMcks in einem Eisenbahnzug
der Nachfelder Brücke am 30. Juni ist der Sttw»
Duisburg durch Verfügung des Genera lkow/
mandeurs der Besatzungstruppen am 10. August
eine Kontribution von 3 Milliarden 3# ''
auferlegt worden .
Der Sknchenbahnverkehr in Düsseldorf gesperrt

Düsseldorf, 16 . Aug . Der kommandieren̂
General des Brückenkopfs Düsseldorf hat infolg?
des am 4 . August verübten Anschlags in Dü ''
seldorf mit Wirkung ab 15 . August den Verleb !
mit der Straßenbahn , Autofahrzeugen ui*?
Kraftfahrzeugen bei Tag und Nacht bis a«
weiteres verboten . ..

Verstöße gegen die Verordnung würden «w*
Verhaftung und Stellung vor ein Kricgsgeriw
bedroht . Die Verordnung tritt am 15. Auflw
mittags in Kraft .

Zur Besetzung der Reichsbank in Düsseldorf .
Düsseldorf , 16 . Aug . Zur Besetzung der hieß '

gen ReichMankstelle wird weiter gemeldet : A>?
Montag erschienen bei der Reichsbank jw ' J
Franzosen , um einen Scheck einzulösen , de »
gar nicht auf die Reichsbank gezogen war .
Franzosen wurden auf ihren Irrtum aufmer ' '
sam gemacht. Es wurde ihnen erklärt , ofj
welche Weise sie den Scheck einlösen könnten . Dn
beiden Franzosen entfernten sich. Kurz daraw
erschien eine sranzösiiche Wache und besetzte dj*Bankräume ohne Angabe der Gründe .
Bankleitung wandte sich an den französisch ^
Kreisdelegierten , der sie an den kommandiere »'
den General des Brückenkopfes . Simon , v& '
wies . Dieser ist aber augenfrMIich nicht £
Düsseldorf . Sein Vertreter erklärte , er wer?
eine Entscheidung treffen . Auf diese Entsche

"
düng wartet man noch heute .

Der Kampf gegen die Zeitungen.
Franfnrt a. M .. 16 . Aug . Die im Febru^

d . I . von den Franzosen und zu einer länger ^
Gefängnisstrafe verurteilten Redakteure
Arthur Sommerschuh von der .^ unsrück^
Zeitung " in Simmern und Karl Fettig vo^
„Allegmeinen Anzeiger " in Meisenheim a®.
Glan sind gestern aus dem Gefängnis in Alse » '
entlassen und ausgewiesen worden . Die Faw >
lien der Herren sind bereits vor einigen Mof *
ten ausgewiesen worden .

Der Kampf um den Koks .
Köl« . 16. Aug. In einer großen Belegschaft ^

Versammlung nahm die Arbeiterschaft der ZelM
„Rhein -Elbe " in Gelsenkirchen zu der Besetzt

heranziehenden Naturereignisses . Was war eftdas ihn plötzlich veranlaßte , seine Geige zu
len , während das Blitzen und die gewaltiü ^
Donnerschläge alle anderen Lebewesen zur
gezwungen hatte ? Während dieses Spiels
reiste ein Plan in ihm . Sein Artistenbiut lo^aus seinem Urgrund . — Auf der
jahrsmesse einer Großstadt huldigte Jung
Alt dem Vergnügen . Etwas abseits an ei » ' '
dickstämmigen Pappel stand ein blinder GÄ
mit seinem Kind , einem kleinen Mädchen
blau schwarzen Haaren und ebensolchen
Viel Volk stand im Kreis und lauschte, von p 1
leid ergriffen , dem ungewöhnlich schönen Gei^ .
spiel . Almosen flogen zu Haufen . Nur zu
gern verließen die Zuhörer , geängstigt durch <
vom Horizont sich herschiebenden drohenden
kenmassen, den Platz . Der Geiger und sein
standen noch allein , er spielte uud spielte, iw? .(
leidenschaftlicher. Da zuckte ein Blitzstrahl iu*
die schwarze Wolkenwand , ein furchtbarer ± c <,
n er schlag ließ den Erdboden erbeben , und
kenbruchartig fielen die Wassermassen herniede >

Als das Unwetter sich ausgetobt hatte und ^
verstummten Orgeln aus den Messebuden
ihre kreischenden Weisen begannen , sah man
Menschen nach der Stelle des blinden Gei?*
kaufen. Er und sein Kind laaen tot am
Tie Geige war ein Stück weit sortgeschle »^ ^
Auf dem schönen Kopf des Kindes lag , w>«
unsichtbarer Hand geschmückt , ein Pappel ^ ..
Ein dunkles Schicksal hatte hie » sein Ende «
nommen . \ ^Die Heimatgemeinde ehrte ihreü Künstler . -*

,(den Friedhof de? kleinen Weilers Seelen ^ ,
dem Hligelplateau der Nordpfalz bsiucht,
am Eingang in der Mauer eine Tafel einge>a>> ,
mit der Inschrift : Die Gemern >de Seelen
dem großen Künstler und letzten seines berw
ten Stammes , Chlodwig Braun , diese Er >>'
rungötafel .

Driickf -hlürbcrlchliau »« . 3 » dcm Gedickt w »'
Seibcrt in Nr. 22?. 6c3 „St . T ." ist in erste und
BerS der vorlebt ? ,, Ttrvolie tufitia lese , :

„ Anderen Siei?, etHnii' ft mit GelsteSwasscN '
Will Gott seinem i ^>ltsch »>> Bolle qclien ."
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durch die Franzosen Stellung . Einmütig wurde
beschlossen , solange der Arbeit fern au Weiften ,
bis die Franzosen die Zeche verlassen {jnbcn .
Die Franzosen haben bekanntlich Hie Gasliefe -
vung an Gelsenkirchen unter der Bedingung zu -
aesagt , daß die d-eutschen Arbeiter unter französi -
scher Leitung arbeiten würden . Auf der Zeche
sind 200 französische Arbeiter eingetroffen , um
die Kvkereien für die Franzosen «in Betrieb zu
nehmen .

Erhöhte Kohlenpreise in Frankreich trotz
Kohlenraubs.

Paris . 16 . Aua . iDrahtber .) „Oeuvre " ver¬
öffentlicht eine Zufammenstellung der Kohlen -
vreise . auS der hervorgeht , daß diese im Ber -
aleich mit denen vom August 1922 beträchtliche
Erhöhungen erfahren haben , so ist u . a . der

. Preis für Eierbriketts von 135 Frcs . auf 235
Francs gestiegen .

Preise im RuhrgMet .
Esse« , 16. Au « . Das Pfund Fleisch kostet zur -

zeit 2,1 , das Pfund Schweinefleisch etwa 3 Mill .
Mark . Nach Angaben der Viehhändler weigern
sich die Landwirte , gegen Papiermark zu verkam -
sen . Margarine ist äußerst knapp . Die Groß --
'Händler verlangen auch von den Kleinhändlern
für Margarine Bezahlung in Devisen , wozu
diese natürlich zumeist nicht in der Lage sind .
Der Milchpreis soll von heute ab 15V 000 Mark
das Liter betragen .

Von der Tätigkeit der Französlinge .
Paris , 16 . Aug . Mlie der „Matiu " aus Kob -

lenz meldet , hat gestern in KMenz die offizielle
Bereinigung der Partei „Freies Rheinland " und
der rheinischen Unabhängigkeitsparteii stattge¬
funden . Sämtliche sonderSündlevifch gerichteten
Vereinigungen haben sich der Partei „Freies
Rheinland " unter der Führung Dortens ange -
schlössen. Es sei sofort eine Erkläruna angenom¬
men worden , die i>em Präsidenten ^ der Rhein -
lan 'dskommiffion übergsben wurde . Darin wird
vor allem die sofortige Schaffung einer rhei -
tischen Währung gefordert .

Aus dem Offenburger Gebiet.
t . Offenburg , 16. Aug . Das Gerücht , die Sta -

tion Ortenberg müsse auf Anordnung des fran -
zösischen Kommandos in den nächsten Tagen
mit neuen Angestellten aus dem unbesetzten Ge -
biet versehen werden , hat sich als unbegründet
erwiesen .

*
Die BerkehrSfperre nach dem befetzten Ge -

biet soll nach einer Bekanntmachung der Befat -
zungsbehörde auf u u b e ft i m m t e Zeit fort -
gesetzt werden . Diesbezügliche Nachrichten sind
beute ins unbesetzte Gebiet gelangt .

Der Bürgermeister Immenschuh von Wind -
f ch l ä g ist zu zwei Monaten Gefängnis und
5 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt wor -
den . Man hat ihn heute entlassen , weil man
die Gefängnisstrafe als durch die Uuterfuchungs -
Haft verbüßt erachtete .

In Windschläg haben die Franzofen 3 , in Ap -
Venweier 8 Eisenbghnerfamilien aus ihren Woh¬
nungen verdrängt , aber nicht ausgewiesen . Die
Offenburger Paßstelle ist gestern nachmittag von
den Franzofen aufgehoben worden , die Beamten
selbst find unbehelligt geblieben .

Aus der Bfah .
Speyer . 16 . Aug. (Drnötber .) Am 14 . August

wurden auS dem R «ichseisenbahnbezirk Ludwigs -
Hasen unter Zuoücklassuna der Wobnungseinrich -
tun « 10 verheiratete Eisenbahner mit Frauen
und 19 Kindern ausgewiesen .

#
Die Lüge von Deutschlands Schuld am Kriege.

Berlin , 16 . Aug . Professor Hans Del -
brüc k richtet einen offenen Brief an den bei -
gifchen Ministerpräsidenten Theunis ,
in dem er daraus hinweist , daß in der belgischen
Note an England vom 30. Juli erklärt werde ,
daß Deutschland heute noch feine Verantwortung
für den Ausbruch des Weltkrieges bestreite .
Nach einem Artikel deö „Neuyork Herald " wird

diese Auffassung in Deutschland als Werk Del -
brücks bezeichnet . Delbrück steht hierin eine
Herausforderung und erklärt sich bereit , vor
irgend einem noch zu bildenden Tribunal nach »
zuweisen , daß Deutschland die B e r a n t -
wortung für den Ausbruch des Weltkrieges
zu Unrecht aufgebürdet wird . Ferner
stellt Delbrück Theunis anheim , irgend einen
belgischen Gelehrten zu bestimmen , mit dem er
die ganze Frage durchsprechen könne .

Deutsches Erich
Wieder Pfennigrechnung bei den Postgebühren.

Das Gesetz - Wer die Einführung wertbeständi¬
ger Postgebühren , das der Reichstag am Mitt¬
woch angenommen hat , bestimmt , daß die Gebiih »
ren im Postscheck- und Telegraphen « rkechr aus
einem Grundbetrag durch Vervielfachung mit
einer Schlüsselzahl berechnet wird . Die Grund -
läge für die Ennitteluttg Her Schlüsselzahl bietet
die jeweilige Regelung der Bezüge des Perso -
nalS im Vergleich zum 1 . Juli 1911. oder , sobald
eine allgemein gültige Meßzahl lPreisindexzis -
fer ) festgesetzt wird , diese Zahl . Die Festsetzung
der Gebühren obliegt dem Reichsvostminister ,
der von «dieser Ermächtigung in der Regel nur
zum 1 . oder 16 . eines Monats Gebrauch machen
soll . Bei der Feststellung der Grundgebühren ist
die Postverivaltung von -dem Friedens -
porto von 10 Pfennigen für einen Fernbrief
ausgegangen . Nach dieser Gebühr bemessen sich
die Grundgebühren für die anderen Verkehrs -
zweige . Die Grundgebühren stnd demnach im
einzelnen wie folgt beimessen :

Für P o st 'ka r te n im Ortsverkehr mit
2 Pfennigen , im Fernverkehr mit 4 Pfennigen :
für Briefe im Ortsverkehr auf 4 bis 12 Pfennige ,
im Fernverkehr von 10 bis 18 Pfennige : für
Drucksachen von 2 bis 18 Pfennige : für
Pakete in der ersten Zone von 24 bis 136 Pfen -
nige , in der zweiten Zone von 48 bis 312 Pfen -
nige , in der dritten Zone von 48 bis 463 Pfen -
nige : für Postanweisungen von 8 bis 400
Pfennige . Für Telegramme im Ortsver -
kehr soll die Grundgebühr 8 , die Wortgebühr
4 Pfennige , fikr Telegramme im Fernverkehr
die GrundgebWr 16 , die Wortgebühr 3 Pfennige
betragen . Auch die Fernsprechgebühren
sollen künftig wertbeständig berechnet werden .
Die nach der gegenwärtigen Regelung erhobene
Grundgebühr soll künftig wegfallen : man will
zum reinen GefprächsgeSührentarif übergehen ,
wobei für jeden Anschluß monatlich eine Min -
SestsaHl von Ortsgesprächen gezahlt werden muß ,
die je nach der Größe des Ortsnetzes gestaffelt
ist . Der Grnndbetrag für jedes Ortsgespräch
wird auf 10 Pfennige bemessen .

Zur Erhöhung der Bahniarife .
Berlin . 16. Aug . ( Drahtber .) Vom Reichs -

verkehrsministerium wirb mitgeteilt , daß die
neue Festsetzung der Tarife für den Güterver -
kehr fich nicht allein nach dem Dollarstande
richtet , da viele Materialien , vor allem die Koh -
len , ssch wesentlich teurer stellen . So haben fich
die Preise für westfälische Kohle feit dem Frie -
den um das 2,^ millionenfache erhöbt . Der In -,
dex für Stabeisen beträgt über 2 Millionen , für
Schienen 1,8 Millionen , für Holzfckwellen 1,5
Millionen , eine einzige Holzfchwelle kostet 5
Millionen Mark .

Die Großhandelsindexziffer. '

Berlin , 16 . Aug . lDrahtbericht . ) Unter der
Nachwirkung der akuten Devifensteigerungen in
der Vorwoche hat sich das Niveau der Groß -
Handelspreise nach den Berechnungen des Sta -
tistischen Reichsamtes von dem 483 461fachen des
Friedensstandes am 7 . August aus das 633880 -
fache am 14 . August , oder um 37,3 v . H . gehoben .
In der gleichen Zeit ist der Dollarkurs in Ber -
lin von 3,3 Millionen Mark auf 3 Millionen -
Mark oder um 10 v . H . zurückgegangen . Dieser
Bewegung folgten zunächst die Einsuhrwaren
mit einer leichten Senkung von dem 854 903fachen
auf daö 832 7?0fache oder um 2,5 v . H ., während
die übrigen Warengruppen noch eine Steigerung
ihres Preisniveaus aufwiesen , und zwar die
Lebensmittel lim Großhandel » von dem 319 021-

fachen auf das 422 356fache oder um 21 v . H ., die
Jndustriestofse von dem 734 806fachen auf das
1115 425fache oder um 51,8 v H . , und die In -
landswaren von dem 409173fachen auf das
630 102fache oder um 54 v . H.

Die riesigen AleiM >reise.
Berlin , 16 . Aug . Die geringe Zufuhr von

FleiiWi hat in Berlin neue große Steigerungen
des Grosilha ndelssloifchpreises zur Folge gehabt .
Kalbfleisch ist vom Montag bis heute von 460000
Mark airf 1 200 000 Mark vro Pfund gestiegen .
ES wurden so ^ r 1700000 Mark erlangt . Fer -
ner errechnet sich das Pfund Schniitzel mit 1,8 bis
2 Mill . Mark . Rindfleisch stieg bis 700000 Mark
pro Pfund , w daß im Kleinhandel für Schmor -
fleisch 1 .1 Mill . Mark für das Pfund berechnet
werden .

Die neuen Buchdruckerlöhne .
Berlin , 16. Aug . (Drahtber .) Lohn regeln ng

im Buchdruckgewerve . Der Deutsche Buchdrucker -
verein teilt mit : Auf Grund der am Montag ,
den 13 . August , festgestellten Indexsteigerung
von 192,2 Proz , und des vom Reichsarbeitsmini -
ster festgestellten Ausgleichs index von 30 Proz .
beträgt der Spitzenlohn für die Buchdrucker in
der Zeit vom 18 . bis 24. Angust 1923 36 595 000 M .
Die Schlüsselzahl für -das deutsche Buchdruckge -
werbe ist am Donnerstag , den 16 . August 1923,
aus 04 000 seitgesetzt worden .

SaöisckeVolitik
Vergleiche .

Der sozialistische Karlsruher „Volksfreund "

behauptet in seinem vorgestrigen Leitartikel , da ?
„Karlsruher Tagblatt " habe gegen jede von So -
zialisten mitgebildete Regierung „wahre Orgien
der Ränke - und Schmähfucht gefeiert "

, das foll
also heißen , das „Tagblatt " habe die Regierung
der großen Koalition , wie wir fie jetzt haben ,
stets bekämpft . Die Sache liegt umgekehrt , der
„ Volksfreund " hat die große Koalition bekämpft ,
das „Tagblatt " ist stets dafür eingetreten . Nur
ein Beweis dafür . Als Cuno im November 22
gezwungen war , durch die ablehnende Haltung
der Sozialdemokratie eine Regierung ohne Mit -
glieder dieser Partei zu bilden , schrieb das „Tag -
blatt " :

„Nun hat sich die Sozialdemokratie aus Furcht
vor den Massen dazu verleiten lassen , in die
Opposition zu geben . Der Entschluß der So -
zialdemokratie ist nicht nur verwerflich , weil er
offen Parteirückfichten über die allgemeine Not
stellt , er ist auch bedauerlich , weil die So -
zialdemokratie sich dadurch von einem richtigen
Weg abdrängen ließ . Der politisch gebildete
und vernünftig denkende Arbeiter wird es jeden -
falls nicht verstehen , daß eine Partei sich iuft in
dem Augenblick , abseits stellt , in dem sie mit
ihren 173 Abgeordneten eine Macht darstellt .

"

Zum Kanzlerwechsel .
Der Vorstand des Landesverbandes Baden

der Deutschen Volkspartei übersandte
dem neuen Reichskanzler folgendes Schreiben :

Hochverehrter Herr Reichskanzler !
In dem schweren entscheidenden Augenblick ,

da Sie sich entschlossen haben , dem Ruf deö
Herrn Reichspräsidenten zu folgen und das
Steuer des fchwcr im Wetter ringenden Reichs -
fchiffes zu ergreifen , gestatte ich mir . Ihnen im
Namen des Vorstandes des Landesverbands
Baden der Deutschen Volkspartei die aufrichtig -
stcu Wünsche darzubringen und Tie bei der
ttebernahme der mit klarem Ziel und mann -
lichem Willen angetretenen opfervollen Aufgabe
des besten Vertrauens und der unbedingten
Treue der Parteifreunde in Baden zu ver -
sichern . Möge Ihre in der Gesinnungsgemein -
fchaft mit Basfermann ausgeprägte nnd zielbe -
wüßt durchgesetzte staatsmännifche Ueberzeu -
gung , daß neue Zeitinhalte nur durch den Ent -
fchluß zu neuen Gedanken zu klären und zu
meistern sind , und daß die einheitliche gcfchlof -
fene Abwehr nur im gegenseitigen Vertrauen
der Parteien gefestigt werden kann , sich stark
bewähren in der Not dieser Zeit . Unsere

Wünsche und unsere Hoffnungen begleiten Sie ,
und unsere treue Arbeit soll Ihnen nicht fehlen .
Möge Ihnen zu dem entschlossenen Willen die
Kraft beschicken fein , dem Vaterland die Ein -
beit zu wahren und ihm die Freiheit und Sicher »
beit einer ruhigeren Entwicklung wieder zu
geben . In aufrichtiger Ergebenheit gez . Weber ,
1 . Vorsitzender des Landesverbands Baden der
Deutschen Volkspartei .

Beschlagnahme und Verbot von Druckschriften.

Amtlich wird mitgeteilt : Nach der auf Grund
des Artikels 48 der Reichsversassung zur Wie -
derherstellunig der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung für das Reichsgebiet erlassenen Ver -
ordnung des Reichspräsidenten vom 10 . Angust
1923 können periodische Druckschriften , durch
deren Inhalt zur gewaltsame « Beseitigung oder
gewaltsamen Aenderung der verfassungsmäßig
festgestellten republikanischen Staatssorm 'des
Reiches oder eines Landes oder in einer den
öffentlichen Frieden gefährdeten Weife zu Ge -
walttätigleiten aufgefordert oder angereizt wird ,
verboten und beschlagnahmt werden . Das
Verbot und die Anordnung der Beschlagnahme
erfolgt durch den Reichsminister des Innern :
sür die Anordnung der Beschlagnahme bei Ge -
fahr in Verzug sind auch die badischen Polizei -
behörden lBezirksämter » zuständig .

Sunte «Mrsni?
Grobicuer im Frankfurter Wcsthafen. Gestern

brach in der Halle 13 des Westhofens aus noch
nicht festgestellter Ursache Feuer aus , das in den
bort lagernden Petroleum - und Benzinnnrräten
reiche Nahrung fand und sich schnell auf die ganze
Halle ausbreitete . Die Halle , in der sich noch
ganze Waggons Mehl , Leder , Spezereiwaren
und eine Menge vo » Stückgütern befanden ,
ist vollständig abgebrannt.

Unersetzliches deutsches Gut vernichtet. Wie
die Morgenblätter aus Lyon melden , ist dort das
Gebäude abgebrannt , in dem sich die aus der
Lyouer Ausstellung von 1914 stammenden wert -
vollen österreichischen und deutschen Ausstellungs -
gegenstände befanden . Das Feuer foll durch
Kurzschluß entstanden sein .

Die Folgen eines Stierkampfes Nach einer
Meldung aus Marseille drang in Fourges wäh -
rend eines Stierkampfes ein Stier in den
Zuschauerraum . Die entsetzte Menge flüchtete
auf die Tribüne , die unter dem Gewicht zufam -
menstürzte . Vier Personen wurden getötet .
25 verletzt , darunter 11 sehr schwer

Die französischen Eheverhältnisse werden in
interessanter Weise beleuchtete durch eine amt -
liche Statistik , die über die Zahl der Eheschei¬
dungen in Frankreich veröffentlicht wird . Die
Ehescheidungen sind in Frankreich im Vergleich
zu der Zeit vor dem Kriege außerordentlich ge¬
stiegen . Im Jahre 1913 betrug ihre Zahl 19 000.
im Jahre 1920 war sie auf 35 000 angewachsen .
Seit der Zeit ist sie eine Kleinigkeit znrückgegan -
gen , aber immer noch außerordentlich hoch. Die
Statistik weift nach , daß Ehescheidungen am häu -
sigsten bei kinderlosen Ehen vorkamen . Im
Jahre 1911 gab es in Frankreich im ganzen 1,6
Millionen kinderlose Ehen und rund 10 Mill .
Ehen mit Kindern . Seit 1911 betrug die Ehe -
scheidung bei kinderlosen Ehen durchschnittlich
8C00 im Jahre , eine außerordentlich hohe Ziffer
im Vergleich mit dem Jahresdurchschnitt von
13 009 Ehescheidungen bei Ehen mit Kindern
Bemerkenswert ist auch , daß Ehebruch nur bei
25 Prozent der Fälle als Scheidungsgrund an¬
gegeben ist . Im übrigen wird als Grund ange -
führt , Grausamkeit , Ausschreitungen und schwere
Beleidigungen . Bemerkenswert ist auch , daß die
Zahl der Ehescheidungen je nach der Bevölke -
rungsschicht sehr verschieden ist . In der Ge -
schäftswelt betrug die Zahl der Ehescheidungen
20 auf 10 000 Ehen , bei den Arbeitern 18 aus
10 000 . Bei der ländlichen Bevölkerung kamen
auf 10 000 Familien nur 3 Ehescheidungen . Auch
die verschiedenen Provinzen Frankreichs sind
ganz verschieden an der Gesamtzahl der Ehe -
fcheidungen beteiligt . Ans der Seine -Provinz
entfallen allein 30 Prozent .

MeinesFeuilleton
Gelehrtenhonorarc im Mittelalter . Wenn wir

heute mit Recht über die elende Bezahlung kla -
gen , die dem geistigen Arbeiter zuteil wird , so
vergessen wir gewöhnlich , daß noch zu Beginn
der Neuzeit der Lohn für geistige Arbeit kaum
lnindergering gewesen ist , wie in unseren Tagen
So bezog Ealwin als Professor an der Univer -
sität Straßburg ( 1538 bis 1541) ein jährliches
Gehalt von 80 Gulden und einigen Fässern
Wein . Franz Lambert , der an der Wittenber -
ger Universität im Jahre 1515 sein berühmtes
Kolleg über das Evangelium des Lukas las , er -
hielt von jedem Zuhörer ein Honorar von
12 Groschen pro Semester . In Wien kostete um
dieselbe Zeit eine Vorlesung über Philosophie
vro Semester gar nur 4 Groschen . Der eben -
falls an der Universität zu Wittenberg ange -
stellte Professor Croeus las sein Kolleg über
griechische Svrache gratis , um überhaupt nur
Zuhörer zu bekommen : was allerdings heutzu -
tage ja auch noch vorkommt . Kurfürst Friedrich
der Weise beschenkte ihn dafür zur Aufmunte -
rung am Schluß jedes Semesters mit 5 Dukaten ,
worüber Richard Crofus so erfreut war . daß er
auf die Freiaebigkeit feines Gönners ein großes
Loblied dichtete . Immerhin werden diese Sum -
wen nicht fo unbedeutend erscheinen , wenn man
bedenkt , daß beispielsweise der Betrag von
5 Dukaten im Verhältnis zu dem Geldwerr
jener Zeit heute die Summe von etwa 600 Gold -
mark repräsentieren würde .

„Klingeln Sie Shakespeare an !" Von dem ge-
Bingen Maß an Bildung , das noch immer in
manchen Filmkreisen vorhanden ist , sind schon
viele mehr oder weniger gute Geschichten erzählt
worden . In Amerika wird auch in dieser Be -
Ziehung das Unmöglichste geleistet , und deshalb
könnte selbst eine Anekdote wahr sein , die nns
von einem führenden Filmmagnaten der Ber -
einigten Staaten erzählt wird . So klagte ein
Film „ direktor " seine Not seiner Sekretärin , auf
deren Urteil er viel gab und erklärte , es müsse

etwas ganz Vorzügliches sein . „Warum fragen
Sie nicht einmal Shakespeare um Rat ? " fragte
die junge Dame . Der Filmdirektor meinte , das
fei ein vortrefflicher Gedanke und schloß mit den
Worten : „Also bitte , klingeln Sie Shakespeare
an und sagen Sie ihm , er möchte mich heute
nachmittag besuchen !"

Der Menschenkenner . Bei seinem letzten Be -
such in Breslau 1785 unterhielt sich Friedrich
der Große , dessen Menschenverachtung mit den
Jahren gewachsen war , mit dem Professor
Garve über lebensphilosophische Fragen , wobei
er die Menge Kanaille " nannte . Garve pro -
testierte : „Als Eure Majestät gestern in die
Stadt kamen , und alles Volk zusammenlief , um
seinen großen König zu sehen , das war nicht
„Kanaille " !" Ter König erwiderte gelassen :
„Setze Er einen alten Affen aufs Pferd und lasse
Er ihn durch die Straßen reiten , so wird das
Volk ebenso zusammenlaufen .

"

Nietzsche als Einjahrig -Freiwilliger . Als
Friedrich Nietzsche bei der Artillerie in Ham -
bürg sein Jahr abdiente , wurde einmal für eine
Einrichtung am Geschütz die nötige Erläute -

rung gegeben , die Nietzsche zum ersten Mal
hörte , aber füglich sofort begriff , während einem
Kanonier , der bereits im dritten Jahre diente ,
die Erleuchtung für das schon so oft Gehörte
immer noch nicht kam . Der Unteroffizier , in de *
Absicht , gleichzeitig den einen zu tadeln , den
anderen zu loben , erklärte : „Schulze . Sie sind
zu dumm , selbst der Freiwillige Nietzsche hat 's
schon begriffen .

"

Versteckte Gifte . Die Pflaumenzeit hat be -

gönnen , und es erscheint nicht unangebracht ,
darauf hinzuweisen , daß die Pflaumenkerne ,
ebenso wie die Kirschkerne ein außerordentlich
gefährliches Gift , nämlich Blausäure enthalten .
Kindern sollte deshalb das Aufknacken von
Pflaumenkernen und das Essen der Kerne streng
untersagt werden . Es ist überhaupt dringend
vor dem Genuß di «ser Kerne zu warnen ?
empfindliche Magen werden schon durch einen
ganz geringen Genuß der Kerne schwer in Mit -
leidcnschast gezogen . Viele Köchinnen zerklopfen

beim Einkochen der Früchte die Schalen , um die
Kerne mitzuverwenden , da sie den Früchten
einen eigenen herben Wohgefchmack verleihen .
Bei Vergiftungen durch derartige blausäure -
haltige Kerne sind Brechmittel zu geben , ferner
schwarzer Kaffee , dem auf eine Tasse 20 bis
30 Tropjen Salmiakgeist zuzufügen sind : auch
empfehlen sich Eisumschläge oder kalte Ueber -
gießungen . Solche Mittel sind jedoch nur zur
einstweiligen Linderung anzuwenden , auf alle
Fälle muß der Arzt hinzugezogen werden . Auch
die Kartoffel erzeugt , wie man weiß , besonders
im Frühjahr , ein schweres Gift : das Solanin ,
dessen Genuß Frost , Fieber , Kopfschmerz und
Schläfrigkeit zur Folge hat . Sicherlich werden
manch ? Krankheitserscheinungen auf Bergiftnn -
gen mit Solanin zurückzuführen fein , das der
Erkrankte durch den Genuß von Kartoffeln in
sich ausgenommen hat .

Humor .
Unter Freundinnen .

„Sag , ist das nicht langweilig , wenn dein
Freund im Theater immer einschläft ? "

„Durchaus nicht, ' langweilig wird ' s erst , wenn
er aufwacht .

" l„Ruy Blas "
.)

Ein Erbe in Aussicht.
Der alte Lord Rothschild hatte einem Drosch -

kenkutscher nur ein kleines Trinkgeld gegeben
und dieser sagte : „ Ew . Lordschaft Sohn gibt mir
immer doppelt so viel .

"

„Mag sein, " erwiderte Lord Rothschild , „aber
er hat noch einen Vater , den er einmal beerben
wird ." („Manchester Guardian " )

Münchhausen.
Sie sprechen über die Sonderbarkeiten des

Blitzes .
Sagte der eine : „Stand ich neulich aus der

Straße mit einer Zigarette im Munde , hatte
aber kein Feuer . Da kam ein Blitz und der zün -
bete die Zigarette an , ohne mir irgendwie Scha -
den zu tun, "

„Hm .
" meinte der andere , „das ist noch gar

nichts . Ich stand neulich bei einem Gewitter

mit meiner leeren Pfeife in der Hand . Da kam
auch ein Blitz —.

"

„Hat er dir die Pfeife etwa gefüllt ? "

„Nein , er fuhr mir in den Kopf hinein und
durch das Mundstück wieder hinaus , hat mir
aber die Pfeife gründlich gereinigt .

"
(„Morning Post " )

Polnisches.
In einem Ort des preußischen Regierungs -

bezirkes Stade sind in großer Zahl polnische
Familien zugewandert , deren Angehörige die
deutsche Sprache meist nur in sehr beschränktem
Maße beherrschen . So kommt eine polnische
Ehefrau zu einem Bauern , um fich ein Schwein -
chen männlichen Geschlechts zu erstehen . Der
Fachausdruck für die Geschlechtsakt ist ihr un¬
bekannt , und um dem Bauern ihren Wunsch ver -
stündlich zu machen , sagt sie :

,̂ >err Bauer , ich möchte haben ein Schwein ,
— ein guter Schwein — ein junger Schwein —
aber nicht so ein Schwein , wie ich bin , sondern
ein Schwein , wie mein Mann ist .

"

Wirkung der Hitzewelle.
In Amerika war jüugst die .Hitze so groß , daß

als ein Hund eine Katze jagte , beide Tiere sich
nur in langsamem Schritt bewegten .

( „Daily News .
")

♦ »
Ein Spaßmacher heiratete ein Weib , das ihm

nach vier Monaten einen Knaben schenkte . Als
ihn die Fran fragte , welchen Namen er dem
Kinde geben wolle , antwortete er : „Wir wollen
ihn Schnelläufer nennen : denn er hat in vier
Monaten eine Reise vollendet , zu der andere
neun Monate brauchen !"

*

Jemand stahl einem Derwisch seinen Tnrba ».
und verschwand damit . Da begab sich der Der -
wisch zum Friedhof , setzte sich nieder und war -
tete . Die Leute sprachen zu ihm : „Der Turban -
dieb ist nach jener Richtung gelausen . WeShalb
sitzest du hier , und was gedenkst du zu tun ?"

Er antwortete : „Auch er muß zuletzt hierher¬
kommen . Deshalb sitze ich hier ."
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Oer amerikanische Aebersall
in Eberbach.

Die wegen des Falles Bergdoll festgenomme-
nen ausländischen Verbrecher befinden sich nicht
mehr in Eberbach ? sie sind in aller Heimlichkeit
abtransportiert worden , wie es heiht . weit ins
Innere Deutschlands hinein . Diese Mahnahme
ist angeblich erfolgt , weil man wegen der Nähe
Eberbachs vom besetzten Gebiet einen Hand -
streich , sei es von französischen Besatzungs -
truppen , sei es von anderer ausländischer Seile ,
zu ihrer Befreiung befürchtete . Der Abtrans -
port des von Bergdoll im Hotelzimmer verwun -
deten und fürs erste ins Eberbacher Spital ge-
brachten Sperber erfolgte in der Nacht von
Sonntag auf Montag per Auto , daS von drei in
Zivil gekleideten , aber schwer bewaffneten Gen¬
darmen eskortiert und von Bergdoll persönlich
geführt wurde . Einen Privatchauffeur wollte
man für diese Fahrt nicht nehmen , da man un -
bedingte Geheimhaltung des Reiseziels gewähr -
leisten wollte . Sperber glaubte , als er zur mit -
ternächtigen Stunde von Zivilisten abgeholt
wurde , eS handle sich um die ihm im Falle des
Mißlingens des Anschlags in Aussicht gestellte
Hilfsaktion .

Bei Viktor Nielsen , dem verhafteten Chauf -
feur des Autos , und dem gleichfalls in dem Auto
arretierten Oberleutnant Griffith sind Papiere
gefunden worden , die zeigen , daß die beiden Mit -
glieder der aPriser Gruppe der American
Legion , einer amerikanischen Organisation
ehemaliger Feldsoldaten , sind . Griffith
leite den Anschlag. Der Plan ging dahin , Berg -
doll nach Ludwigshafen und von dort tot oder
lebendig nach Päris zu schaffen . Den gedunge -
nen Helfershelfern war im Falle des Gelingens
des Verbrechens die Summe von 10000
Golddollars versprochen worden .

Nach einer Meldung des W .T .B . auS Ein -
einnati erklärten die amerikanischen Veteranen
des Weltkrieges , daß sie nichts zu tun hätten mit
der Nolle , die der amerikanische Oberleutnant
Griffith , bei dem Versuch, den Deutschamerikaner
Bergdoll vor einigen Tagen aus Eberbach zu
entführen , gespielt hat . Ihre Organisation kün-
digte jedoch an , bah sie ihre ganze Macht in die
Wagschale werfe , um Griffiths Freilassung zu
erlangen . Wie es heißt , ist durch das ganze Land
ein Aufruf versandt worden , worin um Beiträge
für die Verteidigung Griffiths gebeten wirb .

Die Beweggründe zur Tat sind noch nicht
aufgedeckt, vermutlich handelt es sich um folgen -
des : Bergdolls Mutter war zwei Tage vor dem
Anschlag aus den Vereinigten Staaten in Eber -
bach angekommen . Durch sie und auf anderem
Wege ist dem Deserteur Bergdoll angeblich von
amerikanischen Regierungskreisen nahegelegt
worden , nach den Vereinigten Staaten zurück-
zukehren und sich dort den Behörden freiwillig
zu stellen. Man sagte ihm , daß ihm dann der
größere Teil der gegen ihn verhängten Gefäng -
nisstrafe erlassen werden solle , was für ihn umso
verlockender war , als nach Verbüßung der noch
verbleibenden wenigen Monate Gefängniszeit
auch sein bisher beschlagnahmtes großes Ver -
mögen frei werden würde . Ueber die Berg -
doll gemachten Anträge hatten bereits ameri -
kanifche Zeitungen berichtet . Der Gedanke liegt
nun nahe , daß die American Legion das
Zustandekommen des für den Deserteur Berg -
doll günstigen Geschäfts durch gewaltsame Eni -
führung und Auslieferung vereiteln wollte .
Bergdoll selbst ist allerdings anderer Ansicht .
Er vermutet , daß das ihm gemachte Angebot
eines partiellen Straferlasses im Falle der frei -
willigen Rückkehr von der American Legion ge-
macht worden sei , um ihn in Sicherheit zu wie-
gen und so den geplanten Anschlag zu erleichtern .

Daß die amerikanische Regierung mit
dem Verbrechen etwas zu tun habe , erscheint aus -
geschlossen .

Aus VaSen
Die Sartosfelversorgung .

Amtlich wird mitgeteilt : Die badischen Bürger -
meister werden auf den furchtbaren Ernst der
Lage, falls Kartoffellieferungen in die Städte
nicht erfolgen , aufmerksam gemacht. Das . Mini -
stcrium des Innern hat sie veranlaßt , für das
Einernten der reif gewordenen Kartoffeln in
ihrem Ort schnellstens Sorge zu tragen . Zu -
gleich haben die Bürgermeister auch die Land -
Wirtschaft zur Lieferung von Kartoffeln in die
Städte aufzufordern . Ueberall soll über den gro -
ßcu Lebensmittelmangel in d?n Städten Auf-
klärung verbreitet werden .

Ausländer in Baden Im Frühjahr 1923.
Eine Sondererhebung auf den 15 . Mai 1923

ergab für 15 badische Gemeinden , unter denen
sich die großen Städte und die beiden wichtigsten
Badeorte befinden , die Anwesenheit von 21876
Ausländern . Davon entfielen 8366, also über
ein Drittel auf Mannheim , 3547 auf Karlsruhe ,
3272 auf Freiburg . Dann folgten Heidelberg
mit 1908, Konstanz mit 1221 und Baden mit 1103.
Vergleicht man die Zahl der Ausländer mit der
Zahl der ortsanwesenden Bevölkerung , so steh/
der Kurort Badenweiler mit 12 Prozent Auslän -
dern weit an der Spitze . Ihr folgt die Industrie -
stadt Lörrach mit 6,4 Prozent . Die Stadt Baden
weist einen Prozentsatz von 4,8 auf . Die Grenz -
stadt Konstanz 4,1 Prozent : Mannheim 3,6 Pro -
zent : Karlsruhe 2,6 Prozent . Die Ausländer
verteilen sich auf 59 Staaten . Am stärksten ver -
treten war die Tschechoslowakeimit 4216 Staats -
angehörigen , wovon nicht weniger als 3564 auf
Mannheim entfielen . An zweiter Stelle steht
Polen mit 3622 Staatsangehörigen . Auch hier
entfällt der größere Anteil mit 2823 aus Mann -
heim . Die Schweiz ist in den 15 Gemeinden mit
8173 Angehörigen vertreten . Die größte Zahl
Schweizer Bürger wies Freiburg mit 723 auf ,
dann folgt Lörrach mit 643, Konstanz mit 503,
Karlsruhe mit 440 , Mannheim mit 264 , Heidel -
berg mit 233 und Pforzheim mit III . Deutsch-
Oesterreich stellt ein Kontingent von 2397 Per -
sonen . Französische Staatsangehörigkeit besaßen
1134 Personen . Dabei handelt es sich aber meist
um Elsaß -Lothringer . Die Zahl der ausländischen
Studierenden an den badischen Hochschulen be-
trägt 1023. An erster Stelle steht dabei die
Technische Hochschule Karlsruhe mit 327, dann
folgt die Universität Heidelberg mit 306 und die
Universität Freiburg mit 255 : an letzter Stelle
steht die Handelshochschule Mannheim mit 135
Anslandsstudierenden . Es darf angenommen
werden , daß mindestens die Hälfte der insgesamt
in Baden ermittelten Ausländerzahl deutscher
Sprache und Abstammung ist . Zugenommen ge -
genüber dem Frieden hat die Zahl der Zuwande -
rer auS dem Osten . Der Rückgang betrifft über -
all in erster Linie Personen schweizerischer und
italienischer Staatsangehörigkeit .

X Pforzheim , 16- Aug . Der 17 jährige Kauf -
mannslehrling Wolfgang Defchler von hier ,
der früher hier schon Betrügereien mit gefälsch -
ten Schecks verübte , und in Schwäbisch- Gmünd
mit Hilfe wertloser Schecks für 800 Millionen
Mark Schmucksachen und Edelsteine erbeutete ,
hat auf die gleiche Weise in Augsburg Brief -
marken und eine Münzensammlung erschwindelt .

Er ist für sein Alter sehr gut entwickelt und
macht den Eindruck eines 23—25 Jahre alten
Mannes , ist 1,68 bis 1,70 Meter groß und hat
ovales Gesicht , frisches Aussehen , dunkles Haar ,
dunklen Schnurrbart und trägt Hornbrille .

Pforzheim , 16 . Aug . Ein Schiedsspruch
des SchlichtungsauSschusses über die Augustge -
hälter der kaufmännischen und technischen Ange -
stellten der Pforzheimer Industrie , sieht den
Uebergang von monatlicher zu wöchentlicher Bc-
zahlung der Gehälter vor , die den Lebenshal -
tungskosten selbsttätig nach einem amtlichen In -
dex angegliedert werden sollen.

X Kirrlach (Amt Bruchsal ) , 16. Aug . Bei einem
Ausflug nach Rheinhausen ließ sich ein junger
Bursche von hier trotz seines stark erhitzten Kör -
pers dazu verleiten , an einer gefährlichen Stelle
des Altrheins zu baden . Wohl infolge eines
Schlages versank er bald in den Fluten . Es
handelt sich um den 17 jährigen Sohn David der
Familie H ei l e r Die Leiche konnte gelandet
werden .

Wiesloch . 16. Aug . In vereinzelten Fällen
ist hier und in den Nachbargemeinden wieder
die Maul - und Klauenseuche ausgebro -
chen . Hoffentlich gelingt es , die Seuche auf ihren
Herd zu beschränken, da sie vor Jahren schweren
Schaden verursacht hat .

X Heidelberg , 16. Aug . Infolge L o h n d i s -
ferenzen üben die bei der Firma Berger an
der Kanalstrecke Wieblingen beschäftigten 2500
Arbeiter passive Resistenz . Sie verlangen so-
fortige Auszahlung eines Mindestbetrages von
5 Millionen Mark . — Auch hier kostet von mor -
gen ab die kürzeste Straßenbahnfahrt 50 000 M.

— Nheinfelde » , 16 . Aug . (Drahtber .) Durch
fliegende Funken einer vorbeifahrenden Loko -
motive wurde das Oekonomiegebäude , bestehend
aus Scheuue und Stall , des Bahuwarts von
Beuggen und Riebmatt auf der Strecke Rhein -
felden —Säckingen ein Raub der Flammen .
Außer größeren Futter - und Holzvorräten find
noch zwei Schweine mitverbrannt .

— Eschelbroun lA, Neckarbischofsheim) , 16. Aug.
Bor einigen Tagen wurde abends ein Radfahrer ,
der auf der Landstraße zwischen Meckesheim und
Eschelbronn fuhr , durch Zuruf von zwei unbe -
kannten 18—20 jährigen Burschen zum Absitzen
veranlaßt . Als er dieser Aufforderung nicht
nachkam, gaben sie zwei Schüsse auf ihn ab.

H . Baden -Baden , 16. Aug . Unter dem Vorsitz
des Oberbürgermeisters Fieser fand im
großen Saale des Rathauses eine Sitzung des
Bürgerausschusses statt , welcher eine um -
fangreiche Tagesordnung vorlag Bei der Be -
ratung der Vorlage über die Wohnungsbau -
Abgabe gab das Kollegium den stadträtlichen
Anträgen mit allen gegen 18 Stimmen die Ge-
nehmigung Der wichtigste Punkt der TageH§
ordnung war die Vorlage über die Getränke -
steuerordnung . Von den verschiedenen Parteien
waren einige Abänderungsanträge eingebracht
worden , die erkennen ließen , daß eine Einigung
kaum zu erzielen war , trotz des . Versuchs des
Stadtrats , die einzelnen Anträge zu einem Kom-
promißantrag umzugestalten . Schließlich einigte
man sich auf den AuSweg , daß der BiirgerauS -
fchuß grundsätzlich der Erhebung einer Ge-
tränkesteuer zustimmt , während über die strit -
tigen Punkte in Bälde wieder verhandelt wer -
den soll . Die weiteren Punkte der Tagesord -
nung fanden ihre Erledigung im Sinne der stadt-
rätlichen Anträge .

— Baden -Baden , 16. Aug . Zu dem gemeldeten
Großfeuer im Stadtteil Lichtental wird berichtet ,
daß es sich um Brand st iftung handelt . Eine
Verhaftung in dieser Angelegenheit wurde be-
reits vorgenommen .

Baden -Baden . Die Zahl der Kurgäste biS
15 . August betrug 42 724.

X Freiburg i B .. 16 . Aug . Laut amtlicher Be -
kanntgabe ist im Bezirk Emmendingen auf fämt -
lichen öffentlichen Straßen und Wegen der Ver -
kehr mit Kraftfahrzeugen an Sonn - und
Festtagen in der Zeit vom 1 . Mai bis 15. Sep -
tember in den Tagesstunden von 11 Uhr morgens
bis 7 Uhr abends gesperrt .

- Müllheim , 16. Aug . In dem Dorfe Bam -
lach spielte ein achtjähriges Mädchen an einer
Waschmaschine. Ueber die Trommel gebeugt ,
schlug der schwere Deckel über dem Kinde zu, so
daß es e r st i ck t e .

— Miillheim , 16. Aug . lDrahtber .) Das Be-
zirksamt Müllheim gibt bekannt , daß die Land -
wirte , die ihrer Milchlieferungspflicht für kleine
Kinder , Mütter und Kranke böswilligerweise
nicht nachkommen , sich schweren Strafen bis zu
1 Jahr Gefängnis aussetzen . Auch bringt ein
derartiger Landwirt die ganze lieserungspflich -
tlge Gemeinde und seine Angehörigen in die Ge-
fahr der Zwangsumlegung .

X Kappel , 16 . Aug . Im fürstlichen Wald an
der Hörnlehalde brach am Montag ein Brand
aus , der seinen Ausgang im Tal an der Wutach
nahm und sich über Rodungen hinweg , die Halde
hinauf über ca, 55 Hektar verbreitete , Hochwald
und Jungwald vernichtend . Den vereinigten Be -
mühungen der Feuerwehren Kappel , Rötenbach
und Lenzkirch gelang es , den Brand gegen 7 Uhr
abends einzudämmen und die Gefahr eines Wei -
terumfichgreifens zu beseitigen . Man vermutet ,
daß der Brand durch Unvorsichtigkeit entstanden
ist . Der Schaden beläuft sich auf ungefähr zwei
Milliarden .

r . Lörrach , 16. Aug , In der Zeit vom 1 . April
bis 31 . Juli 1923 wurden wegen wirtschaftlicher
Vergehen , insbesondere wegen Schmuggels ,in 499 Fällen Strafen beim Amtsgericht Lörrach
beantragt und zwar an Geldstrafen 1597 559 000
Mark mit Einziehung von 1133 850 000 Mark ,
540 Fr . , 1000 Lr ., 4 Pfund und 20 schwedische
Kronen . An Freiheitsstrafen 193 Wochen und '
308 Tage Gefängnis und 2 Wochen 742 Tage Haft .
Waren und Wertgegenstände im Werte von vie-
len Millionen Mark wurden zu Gunsten deS
Reiches für verfallen erklärt .

X Esringen lA . Lörrach ) . 1 «?. Aug . Der Tag »
löhner W i ß l e r aus dem gegenüberliegenden
Nendorf badete im Rhein und wurde von der
Strömung fortgerissen . Sein Kamerad Barth ,
der ihn retten wollte , sank ebenfalls unter .
Beide sind ertrunken . Die Leichen konnten
noch nicht geborgen werden .

X Konstanz . 16. Aug . Wie uns zu dem Unfall
von der Sportwoche noch berichtet wir Ii , hat der
Pilot Heck des abgl ' tcn Dormier -Flngzeuge ?
„Libelle" bei dem eine starke Stirnwnndc
erlitten und das li . ige verloren .

Spenden für die Deutsche JtoU
gemeinschafk Ortsgruppe Karls¬

ruhe.
Seit unserer letzten Veröffentlichung flnfi in unserer

Geschäftsstelle weiter eingegangen : Ungenannt 6000 X
W . Sch . 5000 M . O . E . 20 000 M , K , K . 25 000 X Un¬
genannt 20 000 ,M, zusammen 76 000 M .

Gesamtbetrag : 1175 849.50 M. 20 Dollar .
20 schw , Frank - » und 2 & Soll . Guide » .

Wir danken herzlich im Namen der Bedachten und
bitten um weitere Gaben .

Die Geschäftsstelle deS „SarlSrnher Tagblatt".

vr . Roth
Hirschstr . 51 Tel . 161

zurücKgeKehrt .

Wohnungstausch
Suche gt . 4 S Zin »,-

Wohnung . biete » leine
4 . ' . - Wohng . « i». Man, .
Angebote unt . Nr . 595»
ins Tagblattbüro eriet .

LWWWV
Junges kinderloses

Neamicncliepaar sucht
iür sowrt 1- 2 ,'iintnter -
wohnung .Bordriuglich -
keitskarte vorband . Ang .
u .Nr .594Si .Tagblattbüro .

iür sofort od . 1 . Oktober .
Angebote unter Nr . 5951
ins Tagblattbüro .

Mtlm Mflnaull
sucht »aus Landort Ge »
schält zu » achten oder
geeigneten Raum zu
mieten . Angebote unter
Nr . 5960 ins Tagblattb .

Zimmer
In gut . Saufe werden

von lauim . Proturisteu
l möbl , Zimmer gegen
gute Bezahlung geiuait .
Angcbolc unter Nr . 5053
»ns Tagblatt » üro .

Jünger . Bankbeamter' uctit zum 1. September
möbliertes . ( immer

in nur besserem Biertel .
Augeb . unt . Nr . 5984 ins
Tagblattbüro e rbeten .

1 od 2 gut möbl . Zim¬
mer in der Weltstadt von
Dauermieterin gesucht .
Dr Jobanna LavveNvnfch
Rllvpurreritrabe law .

Welche Familie
itberläbt jungem , kinderlosen , gebildeten Ehepaar
3 - 3 Zimmer mit ffiiirfie oder Kochgelegenheit
gegen zeitgemäße Miete und hohe Ertraentschä -
digung ? Geil . Angebote unter Nr . 5955 ins Tagblb .

jttdimlieh

Geübte
Seilimdelterinuen

für Herrenwäsche gesucht '
Angebote unter Nr . 2948
ins Tagblattbüro .

Gesucht für sofort
erster 8rll «ke«lvörter .

Bewerbung mit Bild .
Lebenslauf . Zeugnisse an
den leitenden Arzt Sa -
natorinn » Schömberg
in Schbmberg , OberamtTüchtige , nette

Köchin,
selbständig in allen HauS -
arbeiten , zuZimmermäd »
chen auf 1. s -ept . gesucht ,
.̂ eitgem Gehalt , Haus -
kleider , Schuhsohlen .
Scheurlen . Werderft. 12.Baden -Baden .

Sofort gesucht
iür Psorzkiein »

junger Herr
mögl . unverh .. .

der die «« „lisch«
Sprache in Wort
nnd S -tirift be -
berrsckit, für an >en

Dauerstellnna .
Angebote erbeten
mit Lichtbild unter
Nr . 5 149 inS tag¬
blattbüro erbeten .

WdeMDdien
per sofort oder längstens
1. September zn älterem
Ehepaar bei Iwhem Lohn
und guter Beivilegung
gesucht , strau Direkt , ouu,
Hardtstrahe 39 c .

Zum 1. Sept . wird ein

lW . AlleinlllMeu
mit guten Zeugnissen zu
2- 8 Personen gesucht .
Gehalt jeweils nach Ta -
rsf am Ende deS Monats
Reichliche und gute Ver -
^ Ä ^resse

'
zu erfragen im

Tagblattbüro .
Tüchtiges selbständiges
WelnmljWen ftt '

fe
Haufe tätig war . I. Küche
u .Haush . bei best . Vervll ..
höchst. Geb . u . sonst Ber - 1
aüt gesucht . ?lngeb . unt . <
Nr . 5945 ins Tagblb . erb . '

Wir suchen zum sofor -
tigen Eintritt

1 L e t> r l » n g
mit guter Schulbildung
a . gut . Familie , « chriftl .
Angebote erbeten an

Julius Graf & Gtc.
G . m . b . H

Baumaterialicugroh -
handla,GrünwinkIerst .S.

Abonnenten
kaust bei ^ ulerenten des
Karlsruher TagdlattS.

MW sachkundige Semle
Magdeburger Keumersicherungs -MIWst

Genera
^

Aaentur
^ arlarulie

Buchhalter
ersahren in sämtlichen Arbelten der doppelten und
amerikanischen Buchführung zu sofortigem jniritt
von gröberer Fabrik in der Umgebung von Narls -
ruhe gesucht . Angebote unter Nr 3947 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Flotter StenotypistOn)
sowie

Expedient
der auch gut in Stenographie und Schreibmaschine bewandert ,
zum sofortigen oder Eintritt zum 1 . September 1923 von
hiesiger Kohlengroßhandlung gesucht .

Angebote unter Angabe der Gehaltsansprüche , Zeugnis¬
abschriften und Referenzen unter Nr . 5920 ins Tagblattbüro erbet .

Wir suchen noch einige ehrliche und fleißige

ÄiWWliwi )
gegen gnte Entlohnung.

Geschäftsstelle des
Karlsruher Tagblattes .

Kauliebbader
ernsthafte , sür Villen nnd Doppelvillen , in bester
Lage Karlsruhes , erfabren von mir alle Einzel -
heiten , auch bezüal . der Bauausführung . Aufragen
unter Sir . 5959 in » Tagblattbüro erbeten .

Vferkdtife

Hinan
Typenflachdrucker

preis -nen und gehraucht ,wert ru verkaufen .
Karl Hafner ,

Amalienstr . 51. Telef . 2127

Kleiderichrank,pol .,Kom¬
mode , Stühle , Divan u .
I. versch ., alles s. gut erb .,
zu verc . Boeckhltr . S M.

Nähmaschwe
zu verk . : Kaiferltr . 201 V.

WMS ' Wtt ^ Är
gut erhalten , zu verkauf .

Boeckhstrahe 8 IU-

Achtung ! Dünstiges Angebot !
Offeriere an der Bergstraße in allen

Gegenden Deutschlands
Wohn - und Landhäuser , Villen , ländl . Wirtschiften , Oe -
scuäftshäuser , Hotels , Pensionen , Metzgereien , Bäckereien ,
Geschäftshäuser aller Art , Güter , Mühlen , Fabriken etc .
Erstklassige Verbindung in allen Gegenden Deutschlands .

Streng reelle Vermfltelung . Feinste Empfehlung .
Bensheimer Immobilien - und Hypothekenzentrale

K . WelssmUller . Tel . 561 .
Bensheim a d . Bergstraße . Friedhofstraße 19.

Schön ° - 9erleuWM
'« « SeWslsm
lehr gut erb ., zu verkauf^ chutzenltr . 59. Hos .

euttr Kochkiste .
Schütte - Sanz . neu , mit
2 Aluminiumkochtövien
und allem Zubeh preis -
wert zu verk . Augarteu -
ftr . 81. 5 . 1, bei afgtih .
Herren n Damenrad .
neu . sowie Bereif , bill . zuverk . Krouenftr . 4 «, Hin -
te rhans Iii . Dür rlnaer .
OelncmSIbeu . Bücher

zu verkauien : Krieden -
itrahe 20 n . 5- 8 Uhr .

Geschäftshaus
in zentraler Lage , mit
etwa 200—iiOOqm !? iachen -
raum,beziehbar,zu kaufen
gesucht , trotze Tauich -
wohnung steht zur Ber »
lüaung . Aug . u . Nr . S9Z0
MS Tagblattbüro erb .
Gegenstände von Zinn ,
)! uv , r . Messing , Zink .
Gaslamven , iKetfnfiie
von 3 nn , Badeeinricht .Ludwin Menzer

« cdanftraße 1.
Angebote unter Nr . 59S8
ins Tagbl itlbüro erbet

Ankauf
von

GM. Wer. W-

und Silbermilnzen
j » Höchstpreisen .

Mit ÄÄ
Zahn

100000
Marl und mehr .
Rieh. Ziegler,

Televbon 32t .
Ataoemiettraiie 20 .

Bäder -
und

Kur - Anzeigen
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

Ich kaufe

Brillanten , ganze PerlschnOre
Gold, Silber, Platin -Gegenstände

zu höchstem Tageskurs

B. Kamphues , «Ä t

Altpapier !
« Scher . Akten . Jettunsen . Maku¬
latur (unter Garantie des Ein -
ftamp ! : nS . Lumven , Eisen , sowie
sämtliche Altmetall «. Riickttiinde

kauft ständig

Jakob Sc neller
Aernspr . 1597 Durlachcrstr . 34

Anzeigen- und
Abonnements-
Bestellangen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Gesciiüftssteile
des

KarlsrüiierTagblatt

Rrbßiterli e? ftm «| g
SZAakrenloS . W >tw >

ins Ta .ib ^attbüro
! lieten

er

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im . , Karlsruher
TagbTatt"

aus Privathand zu mieten gesucht gegen sehr hohe Ver -
^

■ Lgütung . Gefl . Angebote unter Nr . 5%1 ins Tagblattbüro . JM
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^ Zweites Dlatt

ftus HemGtattkreije
Preise und Dollar.

.. Die sogenannte Goldmarkrechnung oder rich »
gesagt Sie Preisberechnung nach dem

Uand des Dollar bat in den letzten Wochen
M im gesamten geschäftlichen Leben Amven -

gesutrden : auch der Einzelhandel ist zu
Dieser Preisberechnung übergegangen , einsach
^ il er mußte , um das Geschäft nicht zu ruinie »

Die große Masse der Käufer muß sich not -
Korlingen mit diesem Zustand abfinden , in der
?v" nunq, ' daß die versprochenen Goldmarklöhne
^ Rettung und Entspannung bringen . Die
Mschx Regierung hat sich sogar damit einver -
fanden erklärt , daß der Einzelhandel die
Preisauszeichnung nicht mehr nach Pa -
Germar! , sondern nach einer sogenannten Fest »
Jttl . vornimmt , die sich von der Goldmark nicht
?'el unterscheiden wird . Die badische Regierung
M damit zweifellos einen sehr ' wichtigen
^«ritt getan . Sie und mit ihr alle hoffen , auf
Mem Wege doch wieder zu einer Urbersichtlich-
M , u kommen , und den Käufer aus seiner
° 'öherigen Ahnungslosigkeit und Hilflosigkeit
°°«enüber der Preisbildung zu befreien . Ob
J gelingen wird , weiß noch niemand . Aber der
^ rf»ch muß gemacht werden .

-Lurch die Goldmarkrechnung . die sich ganz
SP den Dollar anlehnt , sind die allermeisten
^ eise von der Bewegung des fremden Geldes

eng st e Abhängigkeit geraten . Geht
° °r Dollar hoch, gehen die Preise hoch, geht er
^ riick , sollen die Preise zurückgehen . Mit
°em ersten Satz sind alle einverstanden , an dem
Zweiten Satz stoßen sich noch recht viele . Das
™»en hie letzten Tage gezeigt , als der Dollar -
Ms ftnrf zurückging . Hier hilft aber nun kein
sträuben und hilft keine Ausrede mehr . Wer
Mte seine Preise bei steigendem Dollar hoch-
M , hat die verdammte Pflicht und Schuldig -

sie auch herabzusetzen , wenn der Dollar
Mi . früher hat man es mehrfach bei star -
M Anzeigen und nachfolgendem Rückgang
:es Dollars erlebt , daß die Preise besonders

in die Höhe gingen , während der Dollar
A°n wieder fiel . Das hatte früher berechtigte
gründe , weil bei vielen Waren die Anpassung

den Dollar nur langsam folgte , weil viel -
M mehr die innere Verteuerung maßgebend

Aber beute , wo die ganze Kalkulation
M Industrie über Großhandel bis zum Klein -
??nbel sich auf Goldmark und Dollar aufbaut ,

die Dinge anders . Die Geschäftswelt hat' tc Öoiömarf gewollt , weil sie nicht mehr anders
? ' beiten konnte , aber sie muß sich nun auch über
^ Folgen klar sein . Das ist es ja . was die
? ° idmark mit soviel Hoffnungen erwarten ließ ,
?®b dadurch Unklarheiten beseitigt werden sol-
,?" • und baß der Käufer endlich das Gefühl ver -
'^ en soll , bei seinem Einkauf dem Zufall aus -
Weiert zu sein. Tic Goldmarkrcchnung soll

Gewohnheiten beseitigen , die manchem recht
,
'e& geworden sind , sie soll den Weg frei machen

N* Wiederkehr von Treu und Glauben im
Mchäftsleben . sie soll der Ausnutzung der Un -
^ erheit einen Riegel vorschieben . Es liegt im
Interesse der Geschäftswelt , zu zeigen , daß die
^vldmark gefordert wurde nicht nur um des
Geschäftes willen , sondern auch um deS Pu -
°"kums willen . X

Erhöhung des Strahenbahnlarifs .
. Vom Städt . Nachrichtenamt wird uns geschrie-
"ett :

Durch Beschluß der zuständigen städtischen Kör -
Uchasten tritt am Samstag , den 18. August
.H eine Erhöhung des Straßenbahntarifs in
Mft . Eine Fahrt bis 5 Teilstrecken kostet
^ .000 Ji , eine solche über 5 Teilstrecken 75 OOO Ji .
^ tefe Erhöhung ist bedingt durch die ab 1 . August

I . für die Arbeiter eingetretene Lohnerhö -
Mg . z,er Spitzenlohn des städtischen Arbei -
ihat sich gegenüber dem Stande vom 31 . Juli

• \f. um 740 Prozent erhöht . Hiervon sind be-
nts 172 Prozent in dem bisherigen Straßen -

. uhntaris eingerechnet , so daß bei Neufestsetzung
•,$ Tarifs eine Erhöhung der Löhne für die
--^ tischen Arbeiter um 578 Prozent zu berück -
"^ iigen war . Da mit Sicherheit damit gerechnet
^ rden muß , baß ab 15. 8. 23 eine Erhöhung der
? eaultengehälter im ähnlichen Verhältnis wie

den Arbeitern eintritt , so war eine sofortige
^ «öhung des Straßenbahntarifs erforderlich ,
i ' ern man das tägliche Defizit der Straßen -

M nicht ins Ungemessene steigen lassen wollte .
. „Nch den eingetretenen Lohn - und GehaltS -

^ Hungen hätte der Preis für 5 Teilstrecken

Ick fmcle clen Meg .

Roman von Haus v. Hekethnsen .
«Nachdruck verboten!

J ^ aria hatte inzwischen den Flügel geöffnet
eine« Stuhl davor zurechtgeschoben. Sie

z .? Uhte sich offenbar , diesem ganzen , ihr auf -
»ftWungrneu Beisammensein einen geschästs-

^ lgen , unpersönlichen Charakter zu geben ,
in r

3 Sing auch scheinbar darauf ein , obgleich er
in« tt Nerven einen Reiz verspürte , diese ge -
»>" Ngene Situation mit einem einzigen kecken

2$ »u durchbrechen.
Musik kam ihm hierbei auch sogleich zu

tp»l c; Er halte in seinen Noten geblättert und
sichte ihr nun ein Heft . „Das eignet sich für das

sagte er sachlich.
$5 ** griff danach und las : „Brautlieöer von

Kornelius .
"

./ 'föewigfteits die ersten drei oder vier, " setzte
Mzu , da sie schwieg .

habe sie sehr lange nicht gesungen , ihr
-j rhandensein sogar total vergessen," meinte
^ Nachdenklich . „Sie liegen mir auch eigentlich

denn das Jubelnde . Frohe , das diese Lie-
^ verlangen , kann ich nicht geben !"
-.Wir wollen sie doch einmal versuchen," sagte
Zuversichtlich und begann zu spielen .

die innere Bewegung seiner Begleitung
Je » r f ^ auch heute mit fortreißen : nachdem
ein °?^ ^,Ton des Liedes „Morgen ist auch noch
ftfir .,

' ?' verklungen war , sprang er empor und
^ " 9 in die Hände .
prachtvoll .

" rief er in Begeisterung , „wunder -
ic6n « ? öen totc das — bitte , noch einmal !" Und
^ ederholt

" ^ roiel)C1' ' m' 6 Lied wurde

auf 100 000 M festgesetzt werde » müssen. Mit
Rücksicht aber auf diese notwendige außerordent -
liche Erhöhung glaubte der Stadtrat einen
Uebergangstarif schaffen zu müssen. Es besteht
jedoch kein Zweifel , daß im Laufe der nächsten
Woche eine weitere Erhöhung des Tarifs und
zwar mindestens auf 100 000 A für 5 Teilstrecken
erfolgen muß .

Wenn man die hohen Preise der Lebenshal -
tung , insbesondere die Schuhpreise , berücksichtigt,
und wenn man bedenkt , daß heute schon für ein
Glas Bier 70 000 M bezahlt werden müssen, so
wird man den Betrag von 100 000 M für eine
Straßenbahnfahrt bis ö Teilstrecken nicht als zu
hoch bezeichnen können .

Bei Beratung des Tarifs in den städtischen
Kollegien sBahnkomvnssion , Stadtrat und Stadt -
verordnetenvorstand » wurde festgestellt, daß die
Straßenbahn der Stadt Karlsruhe gegenüber
den Straßenbahnen in anderen Städten in einem
sehr guten Zustande sich befindet und es wurde
die eindeutige Meinung vertreten , daß die Stra -
ßenbahn durch eine den jeweils veränderten
Geldverhältnissen angepaßte Tarifvolitik in
ihrem Bestände zu erhalten , versucht werden
muß . In den in Frage kommenden städtischen
Kollegien wurde auch angeregt , ob nicht , wie das
in anderen Städten Waden -Baden , Freiburg und
Heidelberg ) der Fall ist . für Ortsfremde ein
höherer Straßenbahntarif einzuführen sei . Diese
Frage soll eingehend geprüft werden , Es darf
jedoch darauf hingewiesen werden , daß die Ver -
Hältnisse in Karlsruhe nicht ohne weiteres mit
den Verhältnissen der genannten Städte in Ver -
gleich gestellt werden können . Die Städte Baden -
Baden , Freiburg und Heidelberg haben einen
ungeheuren Fremdenzustrom , ohne daß es hier -
für einer besonderen Provaganda bedarf . In
Karlsruhe muß aber eifrigst für einen regen
Fremdenverkehr geworben werden . Ob es da-
her zweckmäßig ist , solche Maßnahmen zu treffen ,
muß eingehender Prüfung vorbehalten bleiben .
Jedenfalls haben weitere Kreise der Bürger -
schaft , insbesondere die Geschäftswelt , ein großes
Interesse an dieser Frage , und die beteiligten
Kreise sollten nicht versäumen , rechtzeitig dazu
Stellung zu nehmen .

*

ErhSbun « der EUenbabntartfe . Vom 20 . Anauft
1023 ab werden die Fahrpreise der deutschen
Reichsbahn auf das zehnfache erhöht . Die Er -
höhuna umfaßt auch die SonntaaSrückfahrkar -
ten . Monatskarten , Schülermonatskarten und
Wochenkarten , den Schnellznaszufchlaa . die <̂ e -
pack- und Ervreßaittfracht . Auf Zeltkarten lMo -
natskarten . Wochenkarten usw .) . die vor dem
20 . August gelöst sind , wird nichts nacherhoben .
Mit Fahrkarten , die in der Zeit vom 17. bis
19. August aelöst sind , kann die 5?abrt an einem
beliebigen Taa innerhalb der viertägigen Gel -
tungsdauer . also auch noch nach dem 20 . August
anaetreten werden . DaS gleiche ailt für Dop -
pelkarten und Fahrkarten znr Fahrt in umge -
kehrter Richtung , auch für Beförderungsf -beine
für Schulfahrten usw . Vor dem 20 . Auaust ge -
löste Bahnsteigkarten dürfen zum Betreten der
Bahnsteige ab 20 . August nicht mehr benutzt
werden . Nähere Auskunst erteilen die Stativ -
nen und daS VerkehrSbüro der Reichsbahn -
direktion .

Herabsetzung von Lebensmittelpreise «. Nach
einer Meldung der „Frkf . Ztg .

" aus Berlin
erfuhren die Lebensmittelgroßhandelspreise
nach den Feststellungen der Kommission deS
Berliner NahrungSmittelaroßhandels am Mitt -
woch etwa folgende Abschwächunaen : Butter
— 100 000 , Schmalz — 50 000 , Malzkaffee —
85 000 , Margarine — 170 000 , Makkaroni —
43 000 , Nudeln — 32 000 , Reis — 11 000 , Wei¬
zenmehl — 15 000 , Graupen und Haferflocken
— 8000 . Weizengrieß — 17 000 . alles ie Pfund .
Die Kaffeevreise haben weniger gemindert wer -
den können infolge der aerade erfolgten Herauf -
setzung des Goldzollzuschlaaes .

Ueber die gegenwärtige Nichtabgabe von Zucker
in den Detailgeschäften , die zu Beunruhigung in
Konsumentenkreisen geführt hat , wird uns von
zuständiger Seite mitgeteilt , daß die Schuld hier -
an iveder dem Kleinhandel noch dem Großhandel
zugeschoben werden darf . Der Grund für die
Stockung im Zuckerverkauf ist lediglich darin zu
suchen , daß innerhalb einer Frist von acht Tagen
von den maßgebenden Stellen in Berlin (Zucker-
betrat ) der Zuckerpreis nicht weniger als drei
Mal geändert wurde und momentan weder der
Großhandel noch der Kleinhandel in der Lage ist,
anzugeben , was der Zucker tatsächlich kostet . Vor¬

„Ich sehe schon meinen Leon , wenn sie das
singen werden, " schmunzelte er .

Eine Stunde war verstrichen , und sie hatten
es beide nicht gemerkt . Durch die Fenster , die
nach den bewaldeten Dünen hinausgingen , leuch -
tete die Sonne und warf goldene Lichter auf
einen roten echten Perser , der die Hälfte des
Zimmers bedeckte . Hans nahm einige der Hefte
und Bücher znr Hand , legte sie aber bald wieder
fort .

„Sie lesen sehr viel ?" fragte er .
„Ja , sehr viel," entgegnete sie einsilbig .
„Das verbraucht dann Ihre ganze Empfin -

dungsfähigkeit !"
Unwillig sah sie ihn an .
„Sie leben dann mit den Gestalten Ihrer

Bücher . Sie leiden und freueu sich mit ihnen ,
aber das wirkliche Leben kommt dabei zu kurz ."

„Mein Leben !" meinte sie achselzuckend .
„Sie wollen es gering ^bewerten . und es glückt

Ihnen nicht. Haben Sie noch nie das weise
Wort irgendwo angetroffen : .Glück oder Unglück
besteht im Handeln , und unseres Lebens Zweck
ist Handeln , nicht irgendeine ruhende Beschaffen-
heit ' ?"

„Aber interessieren Sie sich denn für die alten
Griechen und eine so ernste Lektüre wie die des
Aristoteles ?" fragte sie erstaunt .

„Tranen Sie mir das nicht zu ?" rief er neckend ,
„aber ich wünschte mir wohl alle Weisheit zu be-
sitzen , um Sie zu überzeugen , daß solchen Zeiten
der Windstille jeder Lebensreiz fehlt ."

„Den suche ich nicht — ich bin müde .
"

Er sah sie mitleidig an und merkte plötzlich ,
daß es besser sei, nicht weiter in sie zu bringen .
Ganz im geheimen sagte er sich doch, daß er selbst
schon Fragen und Unruhe in dieses abgeschlossene
Frauenleben gebracht habe . Sie war ja innerlich
noch viel zu jung , als daß das Bedürfnis , zu er-
leben , für immer abgestorben sein sollte . . .

aussichtlich dürfte der Zuckerverkauf im Detail -
Handel ab Montag wieder aufgenommen wer -
den , wenn bis dahin die Verhältnisse soweit ge-
klärt sind , um den Konsumenten einen festen,
einheitlichen Verkaufspreis nennen zu können .

Erhöhte Vorauszahlungen auf die Einkom -
ine«; und Körperschastsfteuer . Die nach dem
Gesetz vom 9 . Juli 1023 am 15 . August 1923 fäl -
ligen Vorauszahlungen auf die Einkommen -
steuer und die nach dem 30. Juni 1923 fälligen
Vorauszahlungen der Erwerbsgesellschasten aus
die Körverschaftsstener haben eine Erhöhung er -
fahren . iNäheres siehe Anzeige .)

Goldzollausgeld . Für die Zeit vom 18. bis ein -
schließlich 24 . August beträgt das Goldzollaufgeld
96 809 900 vom Hundert .

Professor Dr . Max Herzog von Sachse« hat
am letzten Freitag , den 10. b& . Mts . . vor einer
Versa mnrluu 'g der Internationalen Frauenliga
für Recht und Freiheit und der Deutschen Frie¬
densgesell schaft im Flehten Festhallesaal gespro¬
chen . Der frühere Prinz Max von Sachsen ist
schon seit seiner Jugend Priester . Wie man uns
schreibt , führte 'der Redner u . a . fMendes aus :
Die Zahl der Pazifisten sei heute noch klein ,
aber die Friedensidee sei stark. Ihr größter
Verbreiter sei Leo Tolstoi , aber schon früher
habe Benjamin Franklin den Wahlspruch ge-
prägt : „Keiit Krieg ist etwas Gutes , kein Frie -
den ist etwas Schlechtes" . Diese selbstverständ-
liche» Dinge seien noch nicht für alle Menschen
Wahrheit . Und 'doch müsse von jedem, der einen
Krieg erlebt hat . selbst von den Menschen, die
ifflt für unvermeidlich halten , zubegeben werden ,
Haß der Krieg von allen menschlichen Uebeln das
höchste ist. Es gibt keinen seaensvollen Krieg ,
sa« t der Redner . Wer sein Vaterland lie &e,
könne unmöglich begehren können , daß sein
Volk geschwächt werde . Denn man mag um noch
so hohe Dinge Krieg führen , das Ergebnis sei
immer , Haß daö Seif leidet und die Sittlichkeit
hevabgerissen werde . Es sei olt im Interesse
Heiliger Rechte, im Interesse Gottes usw. ge¬
kämpft worden . Bei den Mohammedanern
wurde fast immer im Interesse religiöser Gedan -
ken Krieg geführt . Immer aber teieit auch ge¬
rade dann , wenn um religiöse Gedanken ge -
kämpft wurde , die größten Gewalttaten verübt
wior>den . Bei jedem Krieg werde der Teufel
durch Beelzebub ausgetrieben , und im Ergebnis
werde die Lage des Volkes nach dem Krieae im-
mer schlimmer, als vorher . Für das gesamte
Volk würden noch so glänzende Finanzein , die
aus die Macht lherrschen d̂er Klassen au ^aebaul
sind, selten Gutes bedeuten . Macht des Staates
und Glück eines VcWes feien zwei verschiedene
Tinge . Macht sei zumeist der Keim zum Unter -
gang . Daher müsse man arbeiten , daß der Krieg
verschwindet . DaS könne man aber nur . wenn
man kämx <t gsgen die große Lüge , die in -der
menschlichen Gesellschaft über den Krieg verbrei -
tet sei . gegen «daS Böse überall , in sich trtt-d in der
Gesellschaft. DaS Ehvistientum bedeutet daS
Gute . Wir sollen glauben a>n das Gute . Und
dann müßten wir den Frieden aufnehmen . Der
Friede sei immer ekvaS Gutes . Er sei die
Grundlage für körperliche Gesundheit , Kultur .
Oft sei ein Friedensschluß die Ausgeburt eines
Krieges und daS GegentoK von Versöhnung ,
eine neue Quelle zu neuen Kriegen . Der schlech»
teste Friede sei besser ails der Krieg . Mit der
Zeit und in zäher Arbeit müsse man so weit köm-
men , daß man vernünftige Verträge schließt .
Ms zweiter Redner deS Abends wrach Geheim -
rat Volley über den 3 . Internationalen demo-
kratischen Friedenskongreß in Freiburg . In der
Diskussion sprachen ein junger Kommunist und
ein junger Deutsch- Völkischer. Trotz Störun -gs -
Versuchen verlief die Versammlung harmonisch.

Die Ortsgritppe Karlsruhe der Landcszentrale
des Bad . Einzelhandels hatte für Dienstag
abend in den „Löwenrachen " eine Versammlung
einberufen , die nicht nur von den Karlsruher
Mitgliedern , sondern auch von Durlach , Ettlin -
gen , Bruchsal und Bretten außerordentlich stark
besucht war . Nach kurzen Begrüßungsworten
des Vorsitzenden der Ortsgruppe Karlsruhe ,
Herrn Otto Freundlieb , erstattete Ver -
bandsdirektor Steine ! ein längeres Referat
über die gegenwärtige Lage des Einzelhandels ,
die nach jeder Richtung hin äußerster Aufmerk -
samkeit und Anstrengungen bedürfe , um einen
völligen Zusammenbruch zu vermeiden . Der
Redner gab einen kurzen Umriß über die am
vergangenen Donnerstag im Ministerium des
Innern stattgefundene Besprechung von führen -
den Vertretern des Einzelhandels mit dem Mi -

„Ihre Heimat ist Kurland ? Warum gingen
Sie nach dem Tode Ihres Gatten nicht wieder
dorthin zurück?" .

Sie ward um einen Schein blasser , als sie leise
sagte : „Meine Eltern sind tot , und Geschwister
habe ich nicht."

„Und was zog Sie hierher in den kleinen Ort ?"

„Nichts - .
"

Er schüttelte verwundert den Kopf und sah sie
stumm an .

Nach einer Weile raffte sie sich wie aus einem
inneren Entschluß auf und sagte liebenswürdig
und mit weltgewandter Sicherheit : „Sie werden
es einsehen lernen , daß ich für die Welt und
Menschen nicht . tauge ! Darum ist es auch ganz
gleich , wo ich lebe , gerade die große Abgeschieden-
heit zog mich an - Ein Sonderling hatte dies
HauS bewohnt . Ich kaufte es bei der Durchreise ,
als ich ein paar Tage hier aus — Laune sagen
wir , weilte . Der Sonderling hatte die Eintönig -
leit satt , oder vielleicht er mußte sie satt haben ,
eine heiratslustige Witwe hatte ihn und sein Geld
erhascht . . . Nun denken die Leute , bei mir
werde sich das Schauspiel wiederholen : sie werden
sich irren . . . Ich hleibe gern allein und ent -
behre nichts dadurch , daß es so ist .

"
Ihre härter als sonst gesprochenen Worte hat-

ten ihn peinlich berührt . Er merkte zwar , daß
sie etwas Erkältendes zwischen ihn und sich legen
wollte , und es war ihr auch in einem Punkt ge -
lungen : der Gedanke , daß sie auch von ihm an -
nehmen könne , er habe gleich der Heiratslustigen
Wittib hier Einlaß begehrt , war ihm sehr fatal .
Sie sprachen noch über allerlei gleichgültige
Dinge . Der persönliche , von seiner Seite so Harm-
lose Ton kam heute nicht wieder in Gang .

Als die alte Köchin die Lampen brachte , ver -
abschiedet? er sich förmlicher als fönst, was ihr
nicht entging , und es gab ihr zu denken , da sie
das nicht erwartet hatte . Sie empfand , daß ihre
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nister deS Innern und den zuständigen Referen -
ten , welche Besprechung ersehen ließ , daß die lei -
tenden Persönlichkeiten deS Innenministeriums
der schwierigen Lage des Einzelhandels volles
Verständnis entgegenbringen . Man dürfe als
Ergebnis der Besprechung — über die in den
Tageszeitungen schon ausführlich berichtet wurde
— eine Ueberbrückung bisher bestandener Gegen -
sätze erhoffen . Von besonderer Wichtigkeit sei
das Zugeständnis der Preisauszeichnung in den
Schaufenstern durch eine Grundzahl , die mit
einem je nach dem Geldwert wechselnden Mul -
tiplikator zu vervielfachen ist . Weiterhin sprach
Verbandsdirektor Steine ! über die außerordent -
lichen Schwierigkeiten , die dem Einzelhandel da-
durch entstehen , daß einzelne Teile unserer Wirt -
schaft (Fabrikanten und Lieferanten ) die Preis -
stellung auf der Grundlage einer ausländischen
Währung vornehmen dürfen , während dem Ein -
zelhandel gleiches verboten ist . Dies habe zu
eiuer Diktatur der Lieferantenkartelle gegenüber
dem Einzelhandel geführt , die nachgerade uner -
träglich werde . Entsprechende Anträge der
Hausgemeinschaft des deutschen Einzelhandels
um größere Bewegungsfreiheit auch für den Ein -
zelhandel feien vom Rcichswirtschaftsrat glatt
abgelehnt worden und eS bleibe dem Einzelhan¬
del nunmehr nichts weiter übrig , als zur Selbst -
Hilfe gegenüber den rigorosen Konditionen der
Fabrikanten - und Lieferantenkartelle zu schreiten.
Die Versammlung beschloß , die Verbandsleitung
zu beauftragen , ungesäumt den Gesamtlandes -
vorstand einzuberufen , um in diesem Gremium
die weiteren Maßnahmen durchzubesprechen und
event . einen Boykott der an ihren rigorosen
Bedingungen festhaltenden Fabrikanten und
Lieferanten zu beschließe».

Der Berbandsleitung wurde unter allgemei -
»er lebhafter Zustimmung Dank und Anerken -
nung für ihre tatkräftige Arbeit im Interesse
des gesamten Einzelhandels ausgesprochen -
Ferner wurde beschlossen , im Bezirk Karlsruhe
die Preisauszeichnung der Waren in den Schau -
fenstern durch Grundzahlen mit gemeinsamem
Multiplikator durchzuführen . Die einzelnen
Fachgruppen werden sich in den nächsten Tagen
mit den technischen Einzelheiten dieses netten
Preisauszeichttungssystems zu befassen haben .

Ein von Herrn Dr . Koch iHandelskammer
Karlsruhe ) ausgearbeitetes Referat über die
Steuervflicht des Einzelhandels im August , das
weiterhin zum Vortrag kam, fand großes In -
teresse und sehr beifällige Aufnahme . Nach Er -
ledigung diverser Anfragen konnte die Versamm -
lung sodann vom Vorsitzenden in später Stunde
geschlossen werden .

Unfall . Am 15. d . M ., abends , erlitt ein ledige :
Schlosser von hier dadurch einen Unfall , daß ihm
beim Abbrechen deS ZirknS hier eine Eisenstange
anf den Kopf fiel , wodurch er eine erhebliche
Kopfverletzung davontrug , so daß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte .

Die Wncherpolizei brachte zur Anzeige einen
Bäcker wegen übermäßiger Preissteigerung mit
Backwaren und einen Metzger , weil er beim
Fleischverkauf zu hohen Gewinn nahm .

Festgenommeu wurde ein Schneider , der in
letzter Zeit hier eine große Anzahl Fahrräder
entwendete , und eine ledige Arbeiterin von Wan -
gen wegen Gewerbsunzucht .

Veranstalwngen .
Städt . SouzcrtkauS . Heute Freitag finiet . wie 5»

rcitS bekanntgegeben , die Erstaufführung der Overetten -
Neuheit „ We nn Liebe erwacht ' von Kllnneke statt .
Als „ Nella " gastiert Lotte Lange -Bake . als „Pater "
Opernsänger Karl Heinz Lüser von Karlsruhe . Leite ,
bei Ausführung ist Direktor Stefftcr ; die musikalisch !
Leitung hat Kapellmeister Mllrl . Morgen Samstac
wird die Operette „ Wenn Liebe erwacht " gegeben . Sonn >
tag findet nur eine Vorstellung statt , und zwar ist
abends 7>A Uhr eine Wiederholung der Operette . Wenn
Liebe erwacht " . — Es wird bereits heute daraus hin -
gewiesen , daß die Spielzeit nur noch kurze Zeit währt
und daher von den einzelnen Operetten nur einige Aus -
fllhrungen stattfinden können .

Waldgotteödienst . Wie aus dem Anzeigenteil erficht -
lich, findet nächsten Sonntag nachmittag 4 Uhr wieder
ein WaldgotteSdienst stall im Sommerbeim des
C . B . i . M >, bei dem auch das Kuhlo -Horn - Sextett mit¬
wirken wird . Wer mit einem schönen Spaziergang zu-
gleich religiöse Erbauung und musikalischen Gennb ver -
binden will , sei auf diese Veranstaltung aufmerksam
gemacht .

Tagesanzeigev
Freitag, de» 17. Au -wtt lSZZ.

Stadt . KonzerthauS : ^Menn Liebe erwacht̂ .
abends >48 Uhr .

Stadtgarten : „Ein Strautzabend" , Konzert bei«
Schwarzwaldgaue , abends 8 Uhr.

Absicht gelungen sei , und da es nun geschehen ,
beunruhigte eS sie doch. Sie hatte ihn verletzt
und gestand sich dabei , daß sie eigentlich kein
Recht dazu habe . Die Verhältnisse hatten sie zu-
sammengeführt und nicht ihr beiderseitiger Wille ,
und nun hatte sie doch merken lassen, daß sie eine
egoistische Absicht in seinem Tun vermutete .

Seine neulich gesprochenen Worte sielen ihr
plötzlich ein , als sie ihn auf dem Heimweg vom
Krankenhause gefragt hatte : „Und wozu das
alles ?" und wie er darauf geantwortet : „Damit
Sie glücklicher werden als jetzt."

Sie grübelte lange darüber und meinte den
herzlichen , einfachen Ton noch zu hören , mit dem
er das sagte ! Wie richtig hatte er das erkannt ,
vbwohl sie der starre Ehrgeiz beherrschte , sich und
andern zu verbergen , daß ihrem jetzigen Leben
etwas fehle, daß t» irgendeinem Winkel ihres
ermüdeten und enttäuschten Herzens noch ein
Wunsch , eine Sehnsucht nach etwas Besserem,
Menschlicherem lebe . —

Der Tag des Konzerts brachte Leben in den
kleinen Ort . Unzählige Wagen und Gefährte
vom Lande eilten dazu herbei . Das Wetter
war prachtvoll , die Souue schien frühlingswarm
herab , und die Landwege hatte ein gütiger Wind
von den letzten Regengüssen angenehm getrocknet.

Auch Tante Hulda erschien: sie hatte sich schon
um die Kaffeezeit bei ihrem Neffen angemeldet .
Mit etwas geteilten Gefühlen sah dieser ihrem
Kommen entgegen . Er hatte sich mittags seinen
geliebten Geigenkünstler und Freund von der
Bah » geholt , sehr gut mit ihm gespeist, und nur
einen kurzen Nachmittagsschlaf halten können ,
da Tante Hulda ihr Erscheinen schon auf 4 Uhr
angesagt hätte . Die beiden Herren saßen in be -
guemen Schaukelstühlen , umhüllt von Dampf un -
gezählter Zigaretten , als ein vornehmliches
Peitschenknallen vor den Fenstern beide ans
ihren Träumen riß . tFortf . folgt .)
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Berliner Dollarbriefkurs , 1 Dollar — 4 .20 Mk.
Vorkriegswert ,

644 464 Papiermark .

Was bringt die Goldmart ?
Der Staatssekretär a . D . Dr . OSkar

M ü g e l hat in zahlreichen Vorträgen vor In -
dustriellen , Handelskreisen und Wissenschaftlern
die woldmarlfiage behandelt . Das Ergebnis
seiner Untersuchungen faßt Dr . Mügel in zwölf
Punkte zusammen . Wir geben sie deshalb im
Wortlaut nachstehend wieder :

Die Einführung der G o l d m a r k a l S R e ch -
nungswert würbe zur Folge haben :

1. eine bessere Grundlage für Preiskalku¬
lation ,

2. die allgemeine Schaffung wertbeständiger
Kredite ,

S . die Hebung des Wertes festver » ins -
licher Anlagen und die Wiederherstel -

lung der M tt n d e l s i ch e r h e it von Geld -

anlagen ,
4. eine Verminderung der Inflation durch

Förderung deS bargeldlosen Verkehr «,
5. eine Verringerung des Devisen -

bedarss infolge der Wertbeftändigkeit
aller Geldforderungen ,

6. die gleichmäßige Unterwerfung aller
Volksgenossen unter die Folgen des schwan -
kenden Geldwertes ,

7. die Möglichkeit , wieder richtige Bilanzen
und Haushaltspläne aufzustellen , da -
mit im Zusammenhang die Beseitigung der
Scheingewinne mit ihren nachteiligen Fol -

gen für In - und Ausland ,
8 . eine sachgemäße Besteuerung ,
g. die Eindämmung der ungesunden S p e k u -

lation und die Wiederbelebung des
Sparsinns ,

10. eine geordnete Wirtschaftsführung sowohl
der Gewerbetreibenden als auch der Ren -
tiers , Beamten . Angestellten und Arbeiter ,

11. den Wegfall der eine Unmenge unnützer
Arbeit und Kosten verursachenden fort -

währenden Gesetzesänderungen ,
12. als Folge aller dieser Einzelwirkungen eine

Minderung der nervösen Un »
ruhe unseres Wirtschaftslebens und die
Förderung einer Preissenkung , damit aber
eine wesentliche Förderung aller Bestrebun -

gen zur Gesundung unserer Wirtschaft , ins -

besondere zur Besserung und Festigung des
Markkurses und zugleich eine Unterstützung
unserer Versuche , durch Klarlegung unserer
Wirtschaftslage im Ausland den Boden für
eine Verständigung über die Ausführung
des Friedensvertrages zu schaffen .

In der Vossischen Zeitung tritt Dr . Felix
Deutsch . Vorstandsmitglied der Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschaft für die Goldmarkrech¬
nung ein . Er sagt :

Für die wesentlichen Vorzüge und die Not -
wendigkeit der Goldmarkrechnung spricht vor
allem solgendes :

Die Einführung der Goldmark in dem K r e -
ditverkehr würde alsbald zwei Wirkungen
zeitigen : die Steigerung des Zinsfußes lGold -
zinsen auf Goldkredit ) lenkt Kapital aus der
Anlage in Waren ab und ermöglicht durch die
Errichtung von Goldkonten industriell sreiwer -
dende Gelder sowie Sparkapltalien aller Schich -
ten wertb : ständig anzulegen . Die Flucht
aus der Mark in die Ware ist seit Jahren
einer der Gründe der spekulativen Warenver -
teuerung . Der Mangel an wertbeständiger An -
lagemöglichkeit des Kapitals führt zum Ham -
stern von Devisen und Waren , der Warenver -
brauch wird in ungesunder Weise vergrößert
und so die Warenmenge noch weiter vermindert .
Die schweren sozialen und volkswirtschaftlichen
Folgen der Hemmung des Sparens durch den
Mangel an wertbeständiger Anlagemöglichkeit
hervorgerufen , sind wohl bekannt und ihnen ge-
genüber müssen alle Bedenken zurückgestellt wer -
den . Aus diesen Gründen glaube ich daher , daß
der Borteil der Einführung wertbeständiger
Konten sehr hoch einzuschätzen ist .

Im Hinblick auf diese Borteile erscheinen auch
die Schwierigkeiten , die bei einer Trennung von
Recheneinheit und Zahlungsmittel
entstehen werden , als geringfügig . Die Mehr -
arbeit in jedem einzelnen Betrieb , besonders
auch im Kleinhandel , wird sich voll bezahlt
machen durch die Vermeidung von Substanzver -
lusten . Die Emanzipation von der Papiermark
als Recheneinheit hat sich daher schon in vielen
Produktionszweigen durchgesetzt , da es ein un -
erträglicher Zustand war , daß auch bei allen glei -
tenden Preisformeln und sonstigen Klauseln die
Endsumme eines Auftrages einen viel geringe -
ren Wert repräsentierte als die Aufwendung .
Auch die Schwierigkeit der Wahl eines Gold -
indexes für den Verkauf im Kleinhandel darf
nicht überschätzt werden . Weitere erheblichere
Preissteigerungen durch Einführung der allge -
meinen Goldpreise sind , glaube ich , nicht zu be -
fürchten , da bei feststehender Goldmarkverrech -
nung die enorm hohen Risikozuschläge
wegfallen , die von allen Industrien Heute ange¬
sichts der Unsicherheit der Selbstkosten in die
Preise einkalkuliert werden .

Ganz natürlich werden alle Sonderge -
w i n n e , die die Entwertungswellen den Produ -
zenten gebracht haben , sowohl im innerdeutschen
Berkauf wie im Erport wegfallen . Bisher
bestand die Möglichkeit der Substanzerhaltung
für alle Produzenten darin , Papiermarkkredit
zu nehmen , damit zu produzieren und ihn ent -

wertet zurückzuzahlen . Selbst die heu -
tigen hohen Zinssätze , die von dem Normalsatz
30 v . H . Diskont bis zu 600 v . H . und mehr im
freien Berkehr gezahlt werden , stehen in gar
keinem Verhältnis zur prozentuellen Geldent -
wertung . Die Chance auf Erzielung von Sub -
stanzvermehruug auf Basis von Papierkredit
wird durch die Einführung des Goldkredits be-
seitigt werden . Der Produzent wird sich ernst -
Haft überlegen müssen , ob er einen Goldmark -
kredit aufnehmen und verzinsen kann , wenn die
Marksituation für ihn bei allgemeiner Gold -
rechnung schwieriger geworden ist .

Die Einführung des Goldmarkkredites wird
auch zur Rationalität des Wirtschafts -
Prozesses wieder beitragen . Der Mangel
einer festen Recheneinheit führt zur Verschleie -
rung in dem Produktionsprozeß selbst , ja zu
antiproduktiven Vorgängen .

Als Hauptargument für die Einführung der
Goldmark bleibt also die größere Rationalität
des Wirtschaftsprozesses , die wertbeständige An -
lagemöglichkeit von Industrie - und Sparkapital
und das Aufhören der Nachfrage nach Devisen
und Sachwerten . Dagegen steht die Möglichkeit
der verstärkten Inanspruchnahme
von Noten infolge allgemeiner Goldrechnung .
Hier kann nur durch eine weitsichtige und rigo -
rose Kredit - und Finanzpolitik der Goldrech -
nung der Erfolg gesichert werben : die Inflation
zur Reduktion zu zwingen . Kombiniert mit der
obenerwähnten Kaufkraftbefchränknng
der Bevölkerung wird es zu einem Stillstand
der Preise und einem K ä u f e r st r e i k auf allen
Gebieten kommen . Dann werden bald gebrauchs -
fertige Waren , gehamsterte Rohstoffe und Dem -
fen auf den Markt kommen . Der Eingriff wird
ein harter sein , weil er auf allen Gebieten ein -
setzen muß , und wird auch unvermeidlich zu Ar -
beitslosigkeit und Exportschwierigkeiten führen .
Nur durch das Zusammenwirken von Steuern -
und Anleiheerhebungen einerseits , Diskontoer -
höhungen und Kreditrestriktionen andererseits
kann wieder eine klare ökonomische Situation
geschaffen werden .

Es liegt die Befürchtung nahe , daß die Ange -
stellten und Arbeiter , die bisher mit ihren Ta -
rifen der Geldentwertung nachgehinkt sind ,
Goldlohnforderungen erheben würden und da -
durch ebenfalls die Inflation weiter gesteigert
werde .

Gehälter und Löhne jedoch werden und müssen
auf einer wertbeständigen Grundlage aufgebaut
werden , wenn auch zeitweise die daraus folgende
gesteigerte Noteninanspruchnahme die günstigen
Wirkungen der Goldmarkrechnung überkompen -
sieren kann . Die beruhigenden Wirkungen , wenn
der Reallohn wertbeständig gesichert ist , und dar -
über hinaus Einkommensteile wertbeständig an -
gelegt werden können , werden Konzentration
und Intensität der Arbeit ohne Frage erheblich
steigern .

Vau den Börsenplätzen .
Berliner Börse.

w . Berlin , 16. Aug .
Im freien Devisenverkehr herrschte am Vor¬

mittag eine feste Stimmung bei etwas hervortre¬
tender Nachfrage . Bei der amtlichen Notierung
wurden jedoch durch das Eingreifen der Reichs¬
bank die gestrigen Kurse unverändert gelassen .

Mannheimer Produktenbörse.
K . Mannheim , 16 . Aug .

Der Verkehr an der heutigen Produktenbörse ge¬
staltete sich etwas freundlicher und besonders
machte sich eine lebhaftere Nachfrage nach greif¬
barer Ware bemerkbar , zusammenhängend mit der
bevorstehenden Erhöhung der Gütertarifsätze .
Man nannte Weizen mit 12 Mill . Mark , Roggen 7
Mill . Mark , Gerste 9—10 Mill . Mark . Hafer 7—8
Mill . Mark , je 100 kg Frachtparität Mannheim .
Futtermittel lagen ebenfalls etwas fester . Die
Preise sind niedriger , man verlangte für Weizen¬
kleie 4,5—5 Mill . Mark und für Weizenfuttermehl
7—7,5 Mill . Mark . Auch Mehl hatte verbesserten
Markt , für Weizenmehl , Basis 0 , lauten die For¬
derungen der zweiten Hand zwischen 21,5 bis 22
Mill . Mark die 100 kg , ab süddeutschen Mühlen¬
stationen und für Weizenmehl , mitteldeutsche
Fabrikate , etwa 20 Mill . Mark die 100 kg , ab
mitteldeutschen Mühlenstationen . Rog¬
genmehl war zu 10—11 Mill . Mark die 100 kg , ab
mitteldeutschen Verladestationen am Markte .

Amtlich « Notierungen : Weizen , loco 11,5 bis
12 500 000, Roggen , loco 8—8 500 000, Braugerste
8,5—9 500 000, Hafer , inl . 8—9 000 000 , Biertreber
5,5—6 000 000 , Luzerne Kleeheu 800—850 000 , Wie¬
senheu 750—800 000 , Preßstroh 800—850 000 , ge¬
bundenes Stroh 700—800 000, Weizenkleie 4,5 bis
5 000 000 , Weizenmehl , zweithändig 18—20 000 000,
Rohmelasse 5,8—6 200 000, Raps 14—14 500 OCO.
Tendenz stetig .

Industrien / Handel / Verkehr.
Banken.

Eine Dünger - Kreditbank A . » G. wurde als
Spitzenorganisation für den Düngerhandel Deutsch¬
lands mit M. 25 Milliarden Stamm - und M . 25 Mil¬
liarden Vorzugsaktien in Berlin ins Leben gerufen .
Beteiligt sind bisher etwa 700 Handelsfirmen des
Düngerfaches . Weitere Zeichner werden erwartet .
In Süddeutschland soll eine Filiale errichtet wer¬
den . Der Zweck ist die Finanzierung des Kunst¬
düngers im Verkehr zwischen dem Handel und dem
Verbraucher . Kredite , die das Aktienkapital weit
übersteigen , werden zur Durchführung dieser Auf¬
gabe teils von Behörden , teils von Banken er¬
wartet . Die Vorzugsaktien sind mit 25 Proz . ein¬
gezahlt . Im Aufsichtsrat befinden sich u . a . der
Direktor der Ostwerke Friedländer , der Bankier

Dr . Deutsch i. F. Josef Böhm , die Reichstags¬
abgeordneten Keinath und Böhme , die Handels¬
firmen Ebhardt in Königsberg , Sternberg in Bres¬
lau , Fricke in Goslar .

Industrien.
Brown Boveri & Co. , A.-G. in Mannheim . Di ;

Gesellschaft hat Verlauf des Jahres 1922 ihr
Stammaktienkaital von 140 auf 175 Mill . und im
März dieses Jahres auf 215 Alill . erhöht . Die
Werke waren das ganze Jahr hindurch sehr gut
beschäftigt . Erst die letzten Monate zeigen eine
gewisse Abnahme der Bestellungen . An Dividen¬
den auf das Stammaktienkapital wurden für das
Jahr 1921 15 Prozent verteilt ; für 1922 sind
150 Prozent in Aussicht genommen .

Versicherungswesen .
Concordia , Kölner Lebensversicherungsgesäll -

schaft . Auf der Tagesordnung einer a. o. H .-V .
am 31 . August steht u . a . die Verminderung der
Mitgliederzahl des Aufsichtsrats , ferner die Be¬
stimmung , wonach Satzungsänderungen in jedem
Fall die Zustimmung von drei Vierteln des vertre¬
tenen Aktienkapitals erfordern .

Schiffahrt
September -Fahrplan des Norddeutschen Lloyd

Bremen . (Ohne Gewähr ) . 1. Bremen -Neuyork
a ) Bremen —Southampton — Cherbourg — Neuyork :
D. „President Harding " ab Bremen 5. September ,
D. „President Arthur " ab Bremen 12. September ,
D . „George Washington " ab Bremen 19 . Sept . , D.
„America " ab Bremen 26. Sept . b) Bremen —Neu¬
york direkt : D . „Bremen " ab Bremen 4. Sept . , D.
„Sierra Ventana " ab Bremen 8. Sept ., D . „Hanno¬
ver " ab Bremen 11 . Sept ., D . „Seydlitz "

, ab Bre¬
men 15 . Sept . , D. „Derfflinger " ab Bremen 20 Sept .,
D . „York " ab Bremen 22. Sept . , D . „München " ab
Bremen 29. Sept . 2, B r e m e n—P hiladelphla
—Baltimore : D. „Holstein " ab Bremen 9. Sept . ,
D. „Porta " ab Bremen 27. September . 3. Bre¬
ill e n—L a P 1 a t a : D . „Gotha " ab Bremen
15 . Sept . , D . „Köln " ab Bremen 6 . Okt . 4. Bre¬
men —Brasilien : D . „Homcap " ab Bremen
15 . Sept ., D . „Horncap " ab Hamburg 21 . Sept .
5 . Bremen —Cuba —Galveston : D . „Werra "

ab Bremen 13. Sept ., D . „Werra " ab Hamburg
19 . Sept . 6. B r e m e n—O s t a s i e n : M .S . „Erm -
land " ab Bremen 1. Sept . , M .S . „Ermland " ab
Hamburg 8 . Sept . , D . „City of Sydney " ab Bremen
8. Sept . , D. „City of Sydney " ab Hamburg 15 . Sept .,
D . „Westfalen " ab Bremen 15 . Sept . , D. „West¬
falen " ab Hamburg 22. Sept . und weiter alle
8 Tage ein Dampfer . 7. Bremen —Austra¬
lien : D . „Elberfeld " ab Bremen 8. September .

Verschiedenes .
Die englische Kohleneinfuhr über Hamborg . Im

Hamburger Hafen sind vom 28. Juli bis 10 . August
288 840 to (vom 14. bis 27. Juli 280 057 to ) engli¬
scher Kohle eingelaufen .

Erhöhung des Rückzahlungskurses bei Obliga¬
tionen . Die „Phönix " A .-G. für Bergbau - und
Hüttenbetrieb löst ihre Teilschuldverschreibungen
von 1907 und 1919 bis 30. September d . J . zu
10 000 Prozent ein . Es handelt sich hier um ein
freiwiliges Einlösungsangebot , das zwar der Geld¬
entwertung nur zum kleinen Teil Rechnung trägt ,
aber doch erfreulich absticht von dem Vorgehen
so vieler anderer Schuldner , die einfach ihre Obli¬
gationen zu Pari oder nur wenig höher zur Heim¬
zahlung bringen .

Von den Märkten.
Berliner Metallmarkt , 16. Aug . Elektrolytkupfer

1018 400 , Raffinadekupfer 920 , 950 , Originslhütten -
weichblei 340 , 360 , Originalhüttenrohzink 470 , 5Q0,
Remelted -Plattenzink 340, 360 , Banka -Zinn 2700,
2900 , Hüttenzinn 2500 , 2700, Reinnickel 1600, 1800,
Antimon -Regulus 400 , 420, Silber -Barren 58 500 000 ,
60 000 000.

Hamburger Altmetajlmarkt . 16 . Aug . Kupfer
59, 62 , Rotguß 51 , 53, Messing , leicht 35 , 38, Mes¬
singspäne 39 , 41 , Messingguß 43. 10 , 45. 10 , Blei 18 ,
20 , Zink 18 , 20.

Mannheim , 16 . Aug . Dem heutigen Klein -Vieh -
markte waren zugetrieben : 32 Kälber , 13 Schweine
und 463 Ferkel und Läufer . Die Preise bewegten
sich , je nach Güte , bei Kälber zwischen 400 000 bis
500 OCO, und bei Schweinen zwischen 500 000 bis
700 000 Mark pro Pfund . Für Ferkel und Läufer
wurden 2,5—9 Mill . Mark pro Stück bezahlt .
Marktverlauf mit Kälber und Schweinen lebhaft ,
geräumt , mit Ferkel und Läufer mittelmäßig .

Tee -Bericht für Juli .
Weltmarkt . Schon in der ersten Junihälfte ge¬

wann der Markt ein festeres Aussehen und hat die
Festigkeit während des ganzen Berichtzeitraums
auch beibehalten . Die Preise haben erneut ange¬
zogen und das verhältnismäßig kleine Angebot auf
den europäischen Märkten fand schlank Käufer . —
Die am 26. Juli in Amsterdam abgehaltene Auk¬
tion zeigte feste Haltung . Nach Sachlage ist für
die nächste Zeit weiterhin mit einem festen Welt¬
markt für Tee zu rechnen , da die bisherigen Er¬
gebnisse der Ernte in Indien nicht die erwartete
Zunahme der Produktion zeigen . Nur eine erheb¬
liche Zunahme der verfügbaren Mengen könnte
einen Druck auf die gegenwärtigen hohen Preise
ausüben .

Deutschland . Während im Juni die Nachfrage
lebhaft blieb , hat gegen Ende Juli die Devisen¬
ordnung mit ihren für den Importhandel katastro¬
phalen Folgen eine weitgehende Verwirrung in das
Teegeschäft getragen . — Einer selbst bei den
sprunghaft steigenden Preisen lebhaften Nachfrage
steht die Tatsache gegenüber , daß die Einfuhr ron
Tee weitgehend behindert wird . Die Beschaffung
der für die Einfuhr erforderlichen Devisen ist nur
in geringstem Ausmaß möglich . Der Zoll ist im
Berichtszeitraum wie folgt gestiegen : am 1. Juni
per kg M . 21 824, am 31 , Juli per kg M . 114 840,
am 15. August per kg M . 036 76Q.

Devisennotierungen :
W . Frankfurt , 16. August

Brüssel . . .
Holland . .
London . . .
Paris . . . .
Schweis . ,
Spanien . .
Italien . . .
Lissabon . >
Dänemark .
Norwegen .
Schweden
Heising for^
Newyork . .
Wien (altes j
Dtsch . Oest
Budapest , .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

Iii . August
Geld

S 2-5
133415625

162093.75
528675 -
38403750
119700 .-

778050 . -

2S42öD
'
.^

4289 25
15461 25
84787 -50
23940 . -
26932.50

Brief
12781875

1162300 -
134084375

16290- 25
531325 . -
385962 50
120300 . -

531325 .
'-

471175 - -
781950 . -

82205. -
2957375 . -

4310 75
15538-75
85212 .50
24060 .-
27062 .50

16 . Anglist
Geld

134625 -
1246975-
14463750-
179550 -
553600 --
418950 .-
129675. -

589525 . -
523687 .50
817950 - -

&f>7 ?-Z50
3291750^

4738 -—
16458. —
93266-25 ;22942 .50;

Brlaf
135375 . --a» .
W -
421050 --
130325 . -

^
87217 50

3308250 ^

IIS

Amsterdam
BrU .-eel . . .
Christian !»
Kopenhag .
Stockholm .
HeVüingfore
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bnen .-Aires
Japan . . . .
Rio de Jan .' uo'oslavien

Geld
K -
452865 . -
502740. -

116707--
12 .169000.
269J250-
149625. —
493762.50
369075 . -

3890
*—

80/97 . —

i WÄ -

8§772t :—

28428. -

w , Berlin , 16 . August
IS. August 16. Augnst

75688 .—
117293 -

12431000 '"
2706750 ."

150375 - M

81203! -

21654 . —
892225 . -

1303260 -
« i :

5-0

Geld
1067325 .
123690. -
452865 . -
502740 . -
722190 . -

75312. -
116707. -
12369000-
2693250-
149625. -
493762 .50
369075 . -

3890- -
80797. -
14763. -

139a50 . —
21546 -

887725 .-
1296750.
264937 -50

28428 . -

Brfef
1072675-
124310 . -
455135 . -
505260 . -
725810 .-
75688 . -

12431M0-

S
496237. "
370925 . -

3910
'—

81203 —

lio350 -

892225
' —

1303250
265662-50

28572 -
Die kleine Ziffer bedentet die Zuteilung In Prozent .

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus Et Co . Karlsruhe.

Holland .
Schweiz ,
Paris . ,
Belgien .
London .
Newyork
Italien .

a) vorbOrsHch
1^

50 - 1400
155 - 185
130 - 147

13 - 15
2950 - 3500

125 - 140
Tendenz :
ruhig .

b) nachbörslich
1400 - 1750
580 - 815
185 - 245
145 - 195

35p - 4800
140 - 190
T endenz :
sehr fest .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer 4 Elend , Karlsruhe , Karl -Friedrlchstr . 2<

Alles circa In Tausend t »

Adler Kall . . . .
Apl
Bad . Lokomotivwerke
Baldur
Becker Kable . . .
Becker Stahl . . .
Lenz
Brown Boveri . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Grindler Zigarren .
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inag
Itterkraftwerke ,
Kabel Rheydt . , .
Karstadt
Knorr
Kragershall . . . .
Lanaeswlrtschaftsstelle

für das BadischeHand -
werk

Melliand Chem . .
Meurer ipritzraotaU .
Moninger Brauerei
Offenburger Spinnerei

300

5000
750

1800
4500

Petersbgr . Int . . .
Rastatter Waggon .
Rod! & Wienenberger
Russenbank . . . .
Sichel
Sloman
Tabak -Handels - A.-G.
Teichgräber . . . .
Textll Meyer . . .
Turbo -Motoren . . .
Ufa
Zuckerwaren Speck .
5 o/n Bad Kohlen w.-Anl .
6o/o Mannh . Kohlenw .-

Anleihe
7 % Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe .
5 °/p Rhein -Maln-Donan

Dollar -Anleihe . . .
5 °/o Neckarwerke Gold-

Anleihe
5 °/o Preußische Kali-

Anleihe pro 100 kg
5 °/o Sächsische Roggen

wert -Anleihe p. Ztr .
5 % Südd . FeBtwert -

bank -Obligationen

Literatur
Pa » l Jlg : Im Vorübergehen . Mit 0

Federzeichnungen und Umschlagzeichnung vo»
Max Zschoch. (Verlag Grethlein & Co . , Leipzig
1923 .) Begegnungen wechselvoll , bunt , bestimmt
von Zufall und Instinkt , reiht Paul Jlg aneiN '
ander . Von ihnen berichtet er , humoristisch und
sarkastisch , aber stets mit dem Unterton des 23tf '
senden und Ahenden und in einer bestimmte »
dichterischen Einstellung , die das Zufallserlebnis
für die Allgemeinheit lesenswert und fruchtbar
macht .

Die
moderne

grosse Morgen-
Zettung in Baden, das

Karlsruber tagblaft
wird an Schnelligkeit und

Zuverlässigkeit des
Dacbricbtendienstes

nicbt übertroffen,
Probenummem gratis .
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Der Vund Deutscher Architekten
gegen die Wohnungs -Awangs -

wirtfchaft.
Der Bund Deutscher Architekten hat soeben

seiner Tagung in Hannover folgenden Be-
Mutz auf Antrag Bemrksverbandes Rhein¬
land-Westfalen einstimmig gefaxt : „Es darf fest-
gestellt werden , daß Sie Erkenntnis von ter Not¬
wendigkeit des Abbaues der Zwangswirtschaft
>m Bauwesen Allgemeingut aller Kreise gewor¬
den ist , denen durch Beruf und Stellung im Wirt -
ichastsleben die Möglichkeit unabhängiger und
'sachgemäßer Beurteilung gegeben ist. Ter Bnnd
Deutscher Architekten als Berufsorganisation
wuß .Meson Standpunkt aus volkswirtschaftlichen
Rücksichten unterstützen . Er ist Kraft der Be¬
rufsausübung seiner Mitgliedr und chrer Er -
mhvung als Treuhänder im Wolhuungsbauwesen
' n erster Linie zur Beurteilung der Sachlage be¬
rufen . Der Bundestag lR ? des B . D . A. in
Hannover richtet an die Reichs - und Staatsregie -
Bingen , an die Parlamente und alle , die das
Wiedererstehen unserer Bauwirrschaft als
Grundlage für die Gesundung unseres ganzen
Staatswesens erkennen , die Aufforderung , sich
mr den Abbau der Zwangswirtschaft einsetzen zu
wollen.

" Ferner nahm die Tagung folgenlde Pro -
testresMition an : „1 . Die WohnungszwaN 'gs -
Wirtschaft bringt es mit sich , daß nur fast aus -
Aließlich mit öffentlichen Mitteln gebaut wirb .
Ten Kommunen und Wohnungsfür sorgegesell-
saften , welchen Baukostenzuschüsse Mr Berfa -
iNrng gestellt werden , verwenden diese fast durch-
weg unter Ausschaltung der Privatarchitekten '
ichaft öutrch Baubeamte , welche sich hierdurch stark
vermehren : Da es sich um öffentliche, vom gan¬
zen Botlk aufgebrachte Mittel handelt , muh von
öer Staatsregierung verlangt werden , daß die
vorgenannten felbstveravaltenden Körperschaften
^aatliche Zuschüsse nur dann erhallten , wenn die
Privatarchitektenschaft , deren Erhaltung aus
volkswirtschaftlichen Gründen zu fördern ist und
?er«n ureigenste Domäne der Wohnungsbau von
leher war , durch eine Bewilligungsklausel bei
Hergabe der Gelder mit der Lösung der Bauauf -
Taben betraut wind . 2 . Die SMalisieruugsidee
bat wohl auf keinem Gebiete so fruchtbaren Bo-
öen gefunden , wie im Wohnungs - und Bau -
wefen . Die Zwangswirtschaft und deren Begleit -
Erscheinung brachte es mit sich. Hätz die Woh-
uungserstellung in d-ie Hand von Staatseinrich -
Zungen und Kommunen gelegt wurde . Gestützt
aus den Artikel 8 des Preußischen Wohnuugs -
Gesetzes wurden provisorische Wohnungsfürsorge¬
gesellschaften gegrttndet , welche mit Staatszu -
süssen gestärkt , das gesamte Bauwesen von der
Planung bis zur Fertigstellung in ihre Hand
nahmen . Die Auswirkung , welche vor allem in
»er Provinz Westsailen zu beobachten ist, zeigt,
vaß die freie Architektenschast, welche allein in -
wlge ihres Sachverstandes und Erfahrungen zur
Durchführung von Banaus gaben berufen ist . fast
restlos ausgeschaltet wird . Die kommunalen

Nauämter , die vor dem Kriege sich nie mit Woh-
nungsbauaufgaben befaßten . sind durchweg dazu
übergegangen , in eigener Regie zu bauen . Mit
Unterstützung der bürgerlichen Partsien und Be -
russftände mutz diesen SozialiisierungSbestrebun -
gen und KMNmnnalisierilmgs>bestrebungen mit
aller Macht entgegengetreten werden . Um Sie -
ses wirkungsvoll zu gestallten, halten wir es für
notwendig , datz der B . D . A . mit allen — am
Wohnungsbau interessierten BerufKftändeu —
vereint vorgeht .

"

Die badische Bauindustrie im
Jahre 1922.

Anlätzlich einer Sondererhebung des Statisti -
schen Landesamts über die badische Industrie
sind auch Ermittlungen über die badische Bau -
industrie nach dem Stande vom Sommer 1S22
angestellt worden . Nachstehend seien einige Er -
gebnisse aus den Feststellungen herausgegriffen ,
die sich nur aus die grötzeren Hoch- und Tiefbau -
geschäste und die Bauhöfe mit mindestens 10 Ar -
beitern beziehen . Eingesessene badische Bau¬
geschäfte und dauernd im Lande ansässige Zweig -
Niederlassungen autzerbadischer Firmen waren
im ganzen etwa ein halbes Hundert in Baden
vorhanden . Die Zahl der von ihnen innerhalb
des Landes beschäftigten Arbeiter belief sich aus
gegen 24 000 , desgleichen die Zahl der kaufmän -
nischen uird technischen Angestellten auf über
1100 . Ständige Zweigniederlassungen außer -
badischer Unternehmungen waren darunter 10
mit über 1000 aus badischen Baustellen beschäf-
tigten Arbeitern . Bon den einheimischen Bau -
geschästen ( 481 Betriebe , 22 300 Arbeiter . 1518
Angestellte : wurden ö von Aktiengesellschaften
und 17 von Gesellschaften m . b . H . betrieben :
weitere S Betriebe sind produktivgenossenfchaft -
liche Bauunternehmungen von baugewerblichen
Angestellten und Arbeitern , soziale Banarbeiter -
genossenschaften. die in der Nachkriegszeit in
einer Reihe von badischen Städten entstanden
sind . Nahezu ein halbes Hundert von den ein-
heimischen Betrieben ( 45) sind Großbetriebe mit
je über 100 Arbeitern in Baden : die Gesamt «
zahl der von ihnen im Lande selbst beschäftigten
Arbeiter erreichte nahezu 11 000 . In der Nach -
kriegszeit hat insbesondere der erhöhte Kapital -
bedarf zur Bildung einer Reihe von badischen
Ballgesellschaften durch Umgründung geführt , so
sind von den Aktiengesellschaften S und von den
Gesellschaften m . b . H . 12 nach dem Kriege gr -
gründet worden . Die badische Bauindustrie ist
größtenteils städtische Industrie , ihr Aufschwung
steht im engsten Zusammenhang mit der fort -
schreitenden Industrialisierung des Landes und
der baulichen Entwicklung der Städte . Gegen
die Hälfte aller der in Frage stehenden Unter -
nehmungen mit etwa zwei Drittel der im Lande
beschäftigten Arbeiter ist in den 7 grötzten Städ¬
ten ansässig. Von den 4L Grotzbetrieben lein¬
heimische und Filialbetriebe ) haben 33 ihren
Hauptsitz in diesen Städten . Ihrer Betriebsart

nach sind im badischen Baugewerbe alle Haupt-
sächlichen Spezialarbeiten des Hoch - und Tief -
baues ganz hervoragend vertreten , u . a . ist eine
Spezialität auch der Beton - und Eisenbetonbau ,
mit dem sich die meisten Grotzbausirmen des
Landes befassen. Eine ganze Anzahl von Bau -
Unternehmungen war in der Erhebungszeit mit
öffentlichen Bauarbeiten des Staates und von
Gemeinden und an grötzeren Industrie - und
Fabrikbauten beteiligt , von deren Ausführung
der Beschäftigungsgrad der Bauindustrie des
Landes in grotzem Umfange abhing . Unter den
namhafteren badischen Bausirmen hatten 18
nachweisbar mit 8800—4000 Arbeitern an solchen
Bauten Anteil . Vorübergehende Baubüros
hatten 7 auswärtige Firmen in Baden einge -
richtet und auf verschiedenen öffentlichen und
Industriebaustellen des Landes 2000 Arbeiter
und gegen 100 Angestellte beschäftigt. Anderer -
seits beschäftigten auch 10 grötzere badische Bau¬
firmen außerhalb des Landes gegen 6900 Ar¬
beiter , die in den Eingangs erwähnten Arbeiter -
zahlen nickt mit inbegriffen sind . Der Rück -
schlag im Wohnungsbau infolge der allgemeinen
Verteuerung des Bauens und des Nachlassens
der privaten Bautätigkeit dürfte u . a . daraus
hervorgehen , datz von den mittleren Baugeschäs-
teu . die in der Vorkriegszeit wohl hauptsächlich
im Wohnungsbau tätig gewesen sind und da-
mals noch 10 bis zu 100 Arbeiter beschäftigten,
im ganzen feit 1312 bis zu der Erhebungszeit
über 100 wegen Verminderung der Arbeiter -
zahl auf weniger als 10 aus der Betrachtung
ausgeschieden sind .

AmtlicheNachrichten
Emennungen . Versetzungen usw .

der vlanmäHigen .Beamten .
Ministerium des Inner » .

Ernannt : die Polizeiassistentcn Friedrich Brunk -
b « rst in Karlsruhe und Adolf Ganz in Mannheim
zu Polizetlckrctären . Kriminalassistent Paul Stall -
b o m m e r in Pforzheim zum Kriminalsekretär .

Bersetzt: Berwaltungsobersekretär Gustav Schweit -
» er beim Bezirksamt Engen zu jenem in Emmen -
dingen .

Zuruhe geletzt aus Ansnche « : Anstaltsdirektor Geh .
Med .-Rat Dr . Karl Haardt in Emmendingen .

Justizministerium .
Ernannt : Gerichtsverwalter Paul Hock beim Land -

gericht Konstanz »um Gerichtsoberverwalter , Kanzlei-
sekretär Sranz Maurer beim Notariat Emmendingen
»um Justizassistenten . Kanzleigehilse Florian Dickert
beim Notariat Altenheim zum Kanzleiassistenten, Auf-
scher Otto Fuchs beim Zuchthaus Bruchsal zum
Küchenmeister.

Versetzt : Justizobersekretär Karl P s e » d b a ch beim
Notariat Bruchsal zum Amtsgericht daselbst, die Justiz -
assistenten Albert Müller beim Notariat Säcktngen
zum Notariat Billingen und Egon Kaller beim
Amtsgericht Billingen zur Staatsanwaltschaft Walds -
Hut .

Kultus - und Uuterrichtöministcrium .
Ernannt : Lehramtspraktikant Dr . Walter Maier

»um Professor an der Goethcschule in Karlsruhe .
Verletzt : Professor Heinrich Leutz an der Goethe-

schule in Karlsruhe an die Helmholtz-Oberrealschule

daselbst. Prosessor Otto Gackle an der Hclmholtz-
Oberrealschule in Karlsruhe an die Goetheschule da-
selbst , Prosessor Dr . Hermann L e i n i n g e r am Lehrer-
seminar l , Karlsruhe , an die Goethcschule daselbst.

Entlasten ans Ansuchen: Professor Wilhelm Fish ,
ner an dcr Lessingschule in Mannheim .

Finanzministerium .
Forstabteilnng .

Bersetzt: Forstamtmann Eugen Bell in Konstan »
zum Forstamt Oberweiler .

Entlassen aus Ansuchen: Forftamtmann Wilhelm
Brandenburg in Mannheim , Forftamtmann Wer-
ner M li h l v ä u b e r in Wcrtheim.

Kport>Spiel
Fußball .

Der FC . Mühlbura begeht am kommenden Sam5
tag . den 18 . August 1823 sein 18 . Stiftungsfest . Da «
Fest selbst wird in Anbetracht der Zeitverhältnisse in
engerem Rahmen , dcr Svortbctrieb dagegen in grob-
zügiger Weise durchgeführt. Am Samstag abend steht
im Fasanengarten dcr Mühlbnrger Mannschaft dcr best-
bekannte F . C . Kickers -Viktoria Müllheim (Oberliga
des Mainkrciscs ) gegenüber . Am Sonntag nachmittag
5 Uhr treffen sich die beiden Bezirksvokalmeister Wein-
garten — Mühlburg im Gauvokalsviel aus dem Mühl -
burgcr Svortsplatz . Die Svortwoche beginnt am Mon -
tag . den 20. August. Als Abschluß der Spiele tresfn stch
am Sonntag , den LS. August, die Mannschaften der
Oberligavereine Sportverein Waldhof — Mühl¬
burg .

Ganvokalsviel F .B . Darlande « — F .C. Miihlbur «
1 : 4. Bei ziemlich gleichmäßig verteiltem Spiel konnte
Mühlbnrg durch zwei Elsmeterbälle bis zur Pause zwei
Tore für stch buchen , während Daxlandcn , ebenfalls
durch Elsmcter . nur einen Tresser erzielte. Auch nach
Halbzeit gelang es Daxlandcn trotz zeitweise starken
Drängens nicht , gleichzuziehen , dagegen konnte Mühl -
bürg noch 2 Tore erzielen.

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes »

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den 1«. August 1928,

Die gestern über Frankreich lagernde Druck»
störung ist im Laufe des Tages über Süddeutsch -
laud hinweggezogen und hat vielfach Gewitter
und starke Böen gebracht . Ein durchgreifender
Witterungswechsel ist aber nicht gefolgt , da das
westliche Hochdruckgebiet sich rasch wieder über
Mitteleuropa ausbreitet . Das heitere , trockene
Wetter wird daher wieder andauern .

Wettcranssichtcn für Freitag , den 17. August :
Heiter und trocken, wieder etwas wärmer ,
schwache nördliche Winde .

Rbsin -Wasserttä « de morgens « Ubr :
1« . August 15. August
Schusterinf «» . 1,40 m 1,45 m
«Ulli 2,45 m 2,53 m
Maxau . . . . 3,99 m 4,03 m

» . . . . — ra mittag « 1« Uhr 4.01 m
» . . . . — tu abends 6 Uhr 4,01 m

Mannheim . . 2,84 m 2,90 m
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tttr dieser Gewächseab , da man dann niemals
rechte Freude an ihnen haben wird . An-
»ers ist es wieder mit {»er Myrthe , die man
vor zu starker Sonne schützen mutz . Da bei
»ieser Pflanze leicht Ballenkrankheit ent¬
geht, ist auf ausreichende Bewässerung sorg'
Tälfei® zu achten. Die jungen Fuchsien, Pe¬
largonien und MonatSrosen sind fetzt in
kleine Töpfe zu pflanzen . Ebenfalls ver -
plauzt man Pantoffelblumen . HimmelS -
ichlüssel und andere . Abgeblühte Pelargo¬
nien , insonderheit die großblumigen Sor -
ten , schneidet man bis auf einige wenige
Augen an jedem Trieb herunter , stellt sie in
Halbschotten und wässert iveniger . Sobald
ach neue Triebe zeigen , nimmt man die
Glänzen aus dem T>opf« , schüttet die Erde
von dem Ballen und pflanzt sie von neuem ,

wählt dazu aber einen möglichst kleinen
Topf , der nur oben den Ballen fassen kann.
Allen Zimmerpflanzen gebe man so reich-
lich frische Luft als möglich, ebenfalls mehr¬
mals wöchentlich einen Dungguß . Wünscht
inan recht zeitig blühende Hyazinthen , leg«
matt die Zwiebel schon im August . Ms
Pflanzerde nimmt man vorteilhaft einen
Moulwurfshaufeu . den man mit Sand ver-
mischt . Die Zwiebeln werben so tief gelegt ,
daß die Spitzen mit dem Topfrande gleich -
stehen. Den gut durchivösserteu Topf setzt
nan in den Keller , besser noch , man gräbt
ihn an geschützter Stelle im Garten ein .
In Blüte stehen jetzt : Pelargonien , Fuch-
sie« , Nelken , Lilien , Rosen . Ealceolarien ,
Crassula .

Der kleine Ratgeber .
Obst- und Gartenbau.

^Behandlung der Stachelbeersträucher im
Pommer . Gewöhnlich kümmert inan sich im
« »mmer um den Stachelbeerstrauch , wenn
W<*N seine Früchte geerntet hat . gar nicht
^ ehr , und hoch ist triefe Jahreszeit am besten

seiner Pflege geeignet . Diese besteht im
Eisernen der jungen Schößlinge und im
Düngen mit Kompost oder verrottetem
jünger , sowie im Auskneipen oder Ab-
^ neiden zu long gewordener Aweigspitzen

Zweige . Alt gewordene , schon ver -
wljte Schößlinge sind zur heißen und trok-
s^uen Jahreszeit nicht zu entfernen , da bei
7>« ser Arbeit leicht die Wurzeln gelockert

beschädigt werden können . AnS die -
rem Grunde ist im Sommer auch ein tiefes
^ graben 'des Bodens unter den Sträu -
^ rn zu vermeiden . Unkraut darf jedoch im
« onuner in keinem Fall « unter den Sträu -
"Ktn geduldet werden .

erzielt man eine lange Bohnenernte ?
^ ne lange und reiche Bvchnenernte kann
Mn dadurch erzielen , daß man während der
Erntezeit auch nicht eine Schote hängen
Mt und jede auch schon älter und unbrauch -

gewordene abschneidet. Wenn auch nur
^ nzelne Schoten hängen bleiben , so läßt die
Pflanz « im Blühen nach , weil sie ihren
£ rteb zur Fortpflanzung befriedigt Hot und

Kraft auch zur Aiusbilldung der Frucht
Tätigt wird . Aehnlich ist es bei Erbsen
M Gurken . Falls man die Schoten und
^ Nichte abschneidet, schont man die Pflan -
^

n
^

und auch dadurch ergibt sich ein« reiche

ö ' ä Gartendüngemittel . Der Dün -
.
<•» heute so teuer , daß man reden Gra -

frS utl'®er Kräften ausnutzen muH . Ein
sicher Gratisdünger aber ist der Ruß . der

beim Fegen der Schornstein « frei wird . Wird
er eingegraben , so hält er , außerdem daß er
düngt , auch noch die schädlichen Wurzelflie -
gen ab . Man grabe ihn also jetzt im Som¬
mer da ein , wo man Porree - oder Sellerie -
pflanzen setzen will . Werden Saaten gelb
und kränkeln , so erhalten sie bei einer Be»
streuung mit Ruß ihre grüne Farbe wieder .
Rasenplätze erhalten darnach ein kräftiges
Grün .

Die Bekämpfung der Kropfkrankheit deS
Krantes . Der Schaden, den d-ie Kropftrank-
hoit verursacht , ist sehr groß . Die Pilze im
Boden kann mna nicht töten : deshalb ist eS
angezeigt , vorbeugend vorzugehen . An-
fänglich werden meist nur wenige Pflanzen
von der KranWeit befallen . Darum unter -
suche man beim Auspflanzen der Setzlinge
die Wurzeln genau und pflanze nur ganz
gesunde Pflan,zen aus . Es hat dies aller -
dings den Nachteil , daß man die Setzlinge
nicht mit Ballen verpflanzt . Tritt die
Krankheit trotzdem auf , so wird mau mit
äußerster Sorgfalt die Wurzelknöllchen der
betroffenen Pflanzen entfernen und die
scheinbar gesunden sobald als möglich ern -
ten . Wer nun aber die Strünke aus den
Kompost wirst , der erzieht auf seinem Kom-
postHaufen gan ẑe Kolonien dieser Schäd-
Hinge, und weil die Schleinip -ilze ein sechr
zähes Leben haben , fo überwintern sie präch-
tig , und später bringt man die Unholde in
vermehrter Zahl mit deur Komposte wieder
aus das Gemüseland . Bon der Kropfkrank -
heit befallene Kohlstrunke werden deshalb
nie aus den Kompost gebracht , sondern ein -
fach verbrannt . ?luf dem nämlichen Terrain
sollte man wenigstens 2—8 Jahre nicht mehr
Kohl pflanzen . Um die Vernichtung deS
Pilzes zu beschleunigen, werden die Beet «
mit pulverisiertem Kalk bestreut

kannvortlich ! Hctnrt » Gerhardt . «karl »rube Druck und Verlag von <k. S - Müll « , » arlSruhe .
"5 "

Ratgebov siivHaus, Landwirtschaft uuöÄlsMgcirtnsrst
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Garten -Arbeitskalender für August -September .
Im Gemüsegarten muß bei allem Winter -

gemüse (Sellerie , Porree , Kopfkohl und
Wurzelfrüchtzn ) noch fleißig die Hacke zur
Lüftung des Bodens und Beseitigung des
Unkrautes geführt werden . Auch flüssiger
Dünger wird von diesen Gemüsen noch
gerne aufgenommen und durch kräftiges
Wachstum gedankt . — Zur Gewinnung von
Setzpflanzen fürs nächste Jahr können Blu -
men - und Kopfkohl ausgesät werden , um sie
späterhin zu pikieren und etwa Mitte Sep -
tember in vertieften Rillen zur Ueberwiu -
terung in etwa 10 Zentimeter Abständen
auszupflanzen . — Ebenso können Kopfsalat ,
Herbstrüben und Spinat ausgesät werden .
— An den Tomaten werden alle Geiz -
triebe und die die Frücht « beschattenden
Blätter weggeschnitten . Alle neuauskom -
meuden Blütenstengel werden ebenfalls ent -
fernt , da sie doch keine Früchte mehr aus -
reifen . — Kohlpflanzungen sind fleißig nach
Eierablagerungen und Raupen des Kohl-
Weißlings abzusuchen . Zur Samengewin¬
nung bestimmte Gurken sind durch Unter -
legen von Brettstücken oder Reisig vor
Fäulnis zu schützen . — Saatbuschboh -
n e n sind aufzuziehen und zur Nachreife an
einem vor Regen geschützten luftigen Platz
aufzuhängen . — Samen -S tange n Loh¬
ne n sind bei vorgeschrittener Reise mit den
Ranken aus der Erbe hochzuziehen, damit
sie gut nachreisen können . — Steckzwie -
b e l n kommen jetzt zur Reise : sie müssen
aus der Erde genommen und an geeigneten
Plätzen scharf ausgetrocknet werden . Je
besser dies geschieht , umso haltbarer bleiben
die Zwiebeln im Winter . — Fm übrigen ist
der Kampf gegen alles Unkraut energisch
fortzusetzen , wobei auch die entlegensten
Winkel und Ecken , Komposthansen , Ecken
und Zäune nicht übersehen werden dürfen ,
um Samenbildungen der Unkrautpflanzen
vorzubeugen . *

Im Ob st garten ist eS Zeit für neue
Erdbeeranlagen , die im nächsten Jahre schon
Erträge bringen sollen. Die erforderlichen
Iungpflanzen werden inzwischen aus den

im Vormonat gemachten Senkern herange »
wachsen sein. Die Beete für die Nenpflan -
zung müssen tief umgegraben und reichlich
mit frischem Stalldünger beschickt werden . —
Bei den Himbeeren sind die abgetrage -
neu Ruten dicht am Boden abzuschneiden
und am besten zu verbrennen : die verblei -
benden jungen Ruten ( die nächstjährigen
Tragruten ) sind auszubinden . Der Stand -
platz ist zu graben und von Unkraut frei zu
halten . — An älteren Obstbäumen sich zei-
gende Wurzelausläufer und Wafferfchöß-
linge sind zu entfernen . Schwerbeladene
Obstbäume sind mit Tragstützeu zu ver -
sehen, um Astbrüche und damit Fruchtver -
lust zu vermeiden . — Bei Beerensträuchern
gilt es jetzt noch , die durch die Ernte ver -
brauchten Kräfte durch Zuführung von
Nährstoffen in Form von Jauche zu er-
fetzen , damit die Sträucher Kräfte für das
nächste Jahr sammeln . — Von Stachel - und
Iohannnisbeeren können jetzt auch Steck-
linge geschnitten werden . — Das Okulieren
von Stein - und Kernobst wird fortgesetzt.
— Alles Fallobst ist sorgsam zu sammeln ,
um damit den gefährlichen Fruchtschädling ,
die Made des Apfelwicklers , zu vernichten .^

Im Zier - und Blumengarten
werden zu breit und groß gewordene Ein -
fafsungen aus Beilis , Grasnelken , Feder¬
nelken , Gänsekresse, Iris , Porzellanblumen
usw . umgelegt . Auch sonstige Staudenblu -
men , die inzwischen abgeblüht haben , kön -
nen jetzt verpflanzt und gleichzeitig durch
Teilung vermehrt werden . — Für d e Aus
faat von Frühlingsblumen , also Stiesmüt -
terchen , Gartennelken , Vergißmeinnicht ,
Silenen nnd andere ähnliche Pflanzen in
Saatkästchen oder Töpfen ist jetzt die beste
Zeit . Desgleichen zum Einsetzen von Lev -
kojen- und Goldlackpflanzen für den Früh -
linasflor im Zimmer .

Im Küchengarten wird der letzte
Krautschnitt zum Trocknen und Ausbewah -
ren für den Winter vorgenommen . — Alte
nicht mehr wüchsige Pflanzen hiervon wer¬
den eventuell geteilt und neu aufgeschult.
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ErHöhle Vorauszahlungen ans die
Einkommen- n . Körperfchaftsstener.

Die nach dem Gefet ! vom s . Juli 1923 <t tn15 . A « 1023 f (Hünen Bora « S,al,liinge «
a« ? die etnlommeiitttiict erbüfjctt sich
folgendermakien : Statt des i? iinfund,wa « <t»a »
fachen ist das Bierdnndertsache des i«
Ttcnerbescheid fiir I »22 ieftaeseftten Viertel -

entrichten . Soweit der Ein -
ei « Geschiistsabkchluft
zugrunde Heut, erhöht

sich dieser Betrag ans das Sechzevn -
Hundertsache .

Di « Vorauszahlungen der Erwerbsgesell »
schatten aus di » KSrv « rschastSfte « er . die
nach den» HO. Juni 1023 siilltg werden , erhöhen
»ich vom ,>« ns« nddretftigfachen ans das Sechs -
hundertfache der in den AS 21» , 24c des
KörverschattstteuergesefteS sestgesetzten Be -
träge , « „kerdem .haben die ErwerbSgeselt -
schatten , die ihr Wirtschasts - (GeschitstS) . Jahr1021,22 in der * «» vom 31 . Mär , l « 22 bis
30. September 1022 abgeschlossen haben . diS
zum 15 . « ugust 1923 al » weitere Voraus -
«ahlung siir daS Geschästsjahr 1022/23 das
Sechzehnhundertsache der « etrisae , u ent -
richten , die sie btS , nm 1. Mai 1023 voraus¬
zuzahlen hatte « .

« # de«
itmi *'

. «ordert sind .treten die oben angegebenen an ihre Stelle .
Karlsruhe , den 1« . « ugust 1923.
Fiuanzamt gtabt und Land .

Versteigerung .
SamSkna, den 18. »luauft , 9 Uhr, versteigern

wir Kreuz,trake 10 die ÄestanStctle einer
Kaffee - Wirtschaft .
auS 1 Büsset mit Warenschrckestebend auS 1 Büffet mit Warenschrank , Solas ,

Stlliiicn , Tiscken, BorSängen . Störs , Bildern .
2 Teppichen, oiv . Glasern . Kasseeaeschirr, Tabletten
und vieles aiidere .
Aukttons- u . Berwert -Jn ^ itut f. Waren aller Art
Jnh . : Sasse & Marzluff , Lammstr . 7 a.

Methode Ritter
Spezlnl- Sprnthlehi ' -Institut

Englisch
Französisch , Spanisch

Italienisch

Das ganze Jahr geöffnet .
Anmeldungen täglich von 9 lihr morgens bis 9 Uhr abends.

Leopoldstr. 1 (am Kaiserplatz)

Todes-Anzeige ,
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß unser hcrzlieber
Rudi

heute morgen 1/24 Uhr sanft entschlafen ist .
Karlsruhe , Flehingen , 16 . August 1923.

Die tieftrauernden Eltern :
Rudolf Fuchs u . Frau Berta , geb .Eitele

nebst Angehörigen .

Todes -Anzeige .
Heute mittag 4 Uhr entschlief nach langem , schwerem Leiden

anerwartet rasch mein geliebter Gatte , der treusorgende Vater
meiner Kinder

Dr. Emil Seidenadel
Professor am Lehrerseminar II

Hauptmann tf . L. a. D .
Im 43. Lebensjahre.

Um »tili« Teilnahme bitten
namens der Hinterbliebenen :

Frau Minna Seidenadel
und Kinder Hans u. Gretel .

Karlsruhe , den 15. August 1923.
Sotienstr . 162
Feuerbestattung Samstag , den 18. August, nachmittags 2 Uhr.

Trauerbriefein tadelloser Ausführung liefert in kürzester Frist
die TaghlattdrucKerei , Ritterstr. 1.

3orlen -Meiqetut !0
Die Gemeinde Bietig -
ctm , Amt Rastatt, ver»

fieifl. am DonnerStag ,
j23 . Ananst 1923 , vor¬
Witt . 0 Uhr beainnend ,
in ihrem Memeindewald
«Hardtwaldi 57 ftorlen «
stamme und Abschnitte
t .—S. Kl ifie . von 1,22 stest-meter abwärts . Zuiam -
menkunit am Waldein-
gang, üttlinaerweg .

Der Gemeinderat .

Die vmwandl « « » der
Kreie « Schuhmacher -

für die So
tneinben des « « «»»
be,irk6 Karlsruhe in
ein « ZwangStnnung .

DaS Verzeichnis der-
jeniaen Schuhmacher»
meifter in Karlsruhe ,die berechtigt Nnd, über
den Antrag auf Um-
wand>ung der Freien
SchllSmacherinnung in
ein« Zwangsinnung ab -
»stimmen, wird gem.

20 Abf,2 .MinB .O . v
Avril ISS3 in der >>jeit

Montag , den 20. Aug.
1928 bis einschl . Montag .den 27. « «allst 1923 wähl
rend der Dienststunden
aus dem Rathaus , Zim-
mer 5! r. 75, zur Einsicht¬
nahme für d. Beteiligten
aufgelegt .

Einwendungen gegen
die Lifte Nnd innerhalb
der Aullagesrist beim
unterzeichneten Ober-
bitrgermeister schriftlich
ober mündlich vorzu-
bringen : später« Ein -
Wendungen weiden nicht
mehr beriicksi ktigt . An
der Abstimmung können
nur diejenigen Hand-
werker teilnehmen , die

iSin das Berzeichn
getragen sind .

ein-

Karlsruhs , l ». Sug . 2».
Der Oberbürgermeister.

Anzüge , Hosenjoppen
Windjacken , Sport -
und Arbaitsklelder
kaufen Sie noch »ehr

günstig bei

>S , Billig ffwÄsu

Bruchkrante
können nach bewährter
Methode ohne Operation
u BeruiSItöruna aebeili
werden Sprechstunde in
Karlsruhe Hotel Lonne
am Dienstag , 21 . Äugmt
von 4—6 Ufir .
Dr . med . HanSmann .
Sveziaiaril I. Bruchleid.

Htiigiöle BoMfflomM
Thema : So kann 's nicht weiter stehe«.
Jedermann ist herzlich willkomme». Eintritt srei .

! l! Mm Hotel , Restaurant, Gate usw,
sollte das „ Karlsruher Tagblatt

" die
Badische Morgenzeitung aufliegen.

Geschäftsverlegung .
Meiner verehrlichen Kundschaft zur

Kenntnis , daß ich mein

Aufs- u. Kotorensescliart
von Wilhelmstraße 63 nach der

Rflpparrerstraße 18
verlegt habe.

Franz Zerr & Co.
Karlsruhe, Rüppurrerstraße 18.

Telephon 3492 . J
Georg Hanstein & Cie .
Augartenstr . 8 . Telefon 356 .

Elektr . Installationen
zu Festpreisen

Motoren / Beleuchtungskörper

WELT -KINO
Kaiserstraße 133 - Telephon 5448

V « r a ii i e i | i ,
I Ab Samstagi
Große Lustspielwoche
mit Charlie Chaplin , Harold Lloyd tww

Heute zum letzten Mal *
Das Geheimnis der Bettier

und
Jolly Bill und sein Nachbar

Stadl . Konzerihaus -
Leitung : Direktor Adalbert Steffter.
Heute Freitag abends 7 '/a Uhr

Wenn Liebe erwacht . . . .
Operette in 3 Akten yon Kfinnfke

In Szene gesetzt von Direktor Steffter
Nella . , Lotte Lange - Bake a . O.
Pater . . Opernsän ger Karl Heinz Lflser ». G.

Morgen Samstag , abends 7 '/, Uhr
Wenn Liebe erwacht . . . .

Nella . Lotte Lange -Bake ». O.
Pater . . Karl Hein * Löser a . O.

Sonntag , den 19 . August abend « ? >/, Uhr
Wenn Liebe erwacht . . . .

Montag , den 20 . August u . täglich abends 7VS Uhr
Wenn Liebe erwacht . . . .

Turnen Spiel Sport
11II II IIIII 111! I III I III IM ■11111■111111IIr EI! 11• 131111IItix

Samstag , 18. August ,abends 6 Uhr , Fasaneng .

Oberliga
gegen

FI. HQhiburg
Abends 8 Uhr

18. Stiftungsfest
in den „3 Linden"

Besondere Einladungen er¬
gehen nicht mehr . Pro¬
gramm am Saaleingang .
Sonntag , 19. d . Mts .,nachm. 5Uhr , Sportplatz

Mühlburg : Gaupokal¬
spiel der Bezirkspokal¬
meister Welngarten-MQhi-

burg ,

Sportwoche
20 . b. 25 . August Sportspl,
Mühlburg , jeweils 6 Uhr,
jeden Abend 2 Wettspiele .
Samstag , 25 . d . Mts . ,abends 6 Uhr , Entschei¬

dungsspiel
Teilnehmende Vereine :
Konkordia , Südstern , Olym¬
pia Karlsruhe , Kniclingen ,
Weingarten , Rintheim,
Teutschneureut .Eggenstein ,
Viktoria Mühlburg, Pfortz
(Pfalz), Phönix - und Mühl-

burg -Schfller
Einteilung derVercine siehe
unter Sportnachrichten .

Sonntag , 20 . d . Mts .,nachm ' ;a5 Uhr , Fasanen¬
garten

Sportverein

Waldhof
gegen

Mühlburg
vorher antereMannschaften ,

Der Vorstand .

des
Karlsruh Tagllettes

"
Ist in der lokalen Bericht¬
erstattung unübertroffen

K.EC. PHÖNIX
pnötiix - AitmnmA '

Sonntag , 19. August 1923
im PhSnlx -Stadlon

Wildpark :
4.30 Uhr :

Germania Darlach 1
Phönix |

II . Mannschaft In Rastatt
« egen F.V. I .

III . Mannschaft und
Klumpp -MannschaFt In
Blankenloch geg . F.V . II
nnd I .

Voranzeige.
Sonntag , 20 . Aug . 1923

Arminia
Hannover 1

gegen

Phönix I.
Beiträge können künftig
jeden Mittwoch , abend »
8 bis 10 Uhr , im Lokal
(Schrempp ) hezahlt werden .

F.G.Baden
Samstag , den 18 . August

abends >/z8 Uhr
Ordentliche

mit bekannter wichtiger
Tagesordnung .

Die verehr !. Mitglieder
werden dringend gebeten ,
rechtzeitig ru erscheinen .
Sonnta/ , den 19. August

nachmittags 3 Uhr
auf dem Hochschu Sport¬

platz im Fasanengarten
Gaupokal-Wettspiel
f.C.

f.C. Baden I
vorher II . Mannschaften -

gegen

66 67

Die Samen von Kümmel und Dill , forme
von Wurzeln . Zwiebeln nnd Grünkohl wer -
den jetzt geerntet .

Die für Pflanzzwecke bestimmten und
noch im Bohen befindlichen Brühkartoffeln

werden fetzt aus der Erde genommen , gut
abgetrocknet und nach erfolgter Verlesung
an einem kühlen und trockenen Platze lam
besten in einer Kiste im Keller ) aufbewahrt .

Kali , das „Salz " der Landwirtschaft .
Bon Otto Promber .

Zwischen Elbe und Weser ruht im Schöße
ftcr Erde ein unermeßlicher Schatz . An die-
fem Landgebiete Mitteldeutschlands hat die
Natur schön eingebettet in Ton . von schützen¬
dem Sand überdeckt, sechs büs sieben Milli¬
arden Donnen KM „niedergelegt .

WaS ist Kali ? KM ist ein für alle Lebe -
Wesen hochnotwondiger und wertvoller
Nährstoff . Er kommt w der Natur nur in
Salzen vor , an Chlor und Schwefelsäure ge¬
bunden im Meerii >asser, und ist ausserdem in
den Statzfurter NbrauMalzen m finden .
Die ungeheuer grotzen Ka>lila «er Mittel -
Deutschlands entstanden ö-urch ein vor vie-
len tausend Jahren 'dort wogendes großes
Meer , Äas sich später m emem Binnen¬
meere abschloß und Metzt austrocknete . Bei
'diesem Naturgeschehem kristallisierten sich die
gelösten Mineralien des Moerwassers in
Kalke , Gipse , Kochsalz und schließlich noch in
Kalisalz . Kali braucht auch die Pflanze sehr
notwendig zu 'ihrem Aufbau . Da 'her ist die-
ser Nährstoff ein ganz vorzügliches Dünge -
mittel . Ganz überraschend wirb der Ertrag
manches Bodens gesteigert , wenn man ihn
im Herbste oder Frühjahr mit dem rötlichen
Kalisalz Mimt überstreut oder ihn ab und zu
mit kalibaltigem Gießwasser begießt . Eine
gute Mittelem !« Getreide entnimmt einem
Hektar ( gleich IM Ar ; ein Ar gleich 100
Quadratmeter Fläche) 55 KÄograanm Kali ,
während «in Hektar Futterrüben gar 175
Kklogramm Kali dem Boden entzieht . Tun -
ger kann den wertvollen Stoff nur teilweise

ersetzen: wir folgen daher dem weisen Rate
Justus von LiebigS und führen dem Boden
künstliche Ziährstofse sKunstdünger ) zu , unter
denen das Kali zu den wertvollsten zählt .

Nun könnte man meinen , ein Produkt ,
das als Milliardenwert tin der Erde Mit «
telbeutschlands liegt , müsse wohl auch an -
derSwo M finden fein .

Gewiß . So kommt Kali mich im Ober¬
elsaß vor , wo 300 Millionen Tonnen Rein -
Mi mit Abschluß des Krieges verloren ge-
gangen sind , (Allem von diesen Vorräte «
hätte der Welrbedarf 250 Jahre hindurch ge°
deckt -werden können ! ) . Außerdem kommt
Kali — jedoch unlöslich — in Lavagesteine «
und in mineralischen Lagern vor . Wo eS
sonst gefunden wurde , erwies sich sein Ab -
bau so wenig lohnend , daß das Ausland in
der Hauptsache auf Deutschland angewiesen
blieb .

Unsere lbesten Kaliabnehmer sind die Ber -
einigten Staaten . An sie führten wir schon
1911 reichlich 2 500 000 Doppelzentner Kali
ans . Wie sehr sich unsere Kaliförderung
entwickelt hat , beweist die Tatsache , daß in
Deutschland im Jahre 1881 erst 28 000 Dop¬
pelzentner , 1913 aber 116 075 000 Doppel¬
zentner gefördert worden sind .

Würden die mitteldeutschen Kalivorräte
unter die deutsche BevMeruna von heute
verteilt werden können , so würden auf den
Kopf nicht weniger als 160 Tonnen seine
Tonne gleich 1000 Kilogramm ) Kali ent »
fallen .

Gießen und Spritzen .
DaS Wachstum aller Pflanzen wird durch

die Bodenfeuchtigkeit wesentlich beeinflußt .
Je mehr sich die Pflanzen entwickeln , je
wärmer die Tage werden , umso größer ist
das Bedürfnis nach Feuchtigkeit . Das Gar -
tengießen ist aber durchaus nicht so einfach,
wie man es vielleicht glaubt . Es werden
hierbei recht viele Sünden begangen, ^ und
falsches Gießen hat schon oft großen Scha-
den im Gemüse - und Obstgarten angerichtet .

Es wäre ganz verkehrt , wollte man im
zeitigen Frühjahr , wenn sich die ersten
grünen Spitzen zeigen , gleich an wärmeren
Tagen mit dem Gießen beginnen . Der Bo -
den ist durch den Winterschnee so mit Feuch--
tigkeit durchzogen , daß er vor Anfang Mai

keine neue Feuchtigkeit braucht . Dann aber
muß man die Gießkanne oder den Schlauch
schon öfter zur Hand nehmen , und in den
Monaten des Hochsommers soll man beson»
ders viel und reichlich gießen . Hauptbedin -
gung ist , daß man zwischen 10 Uhr morgens
und 4 Uhr nachmittags den Pflanzen kein
Wasser gibt . Man darf nur früh und abends
gießen , iveil die Mittagshitze das Gießwas -
ser nicht zweckmäßig in «den Boden einziehen
läßt : weil aber auch den Pflanzen die
schroffe Abkühlung bei heißer , trockener
Luft nachteilig und gefährlich wird .

Das richtige Gießen besteht darin , baß die
Pflanzenwurzeln auch in der Lage sind , die
Nässe tatsächlich aufzusaugen . Das ober¬

flächliche Gießen , wie eS mit der Gießkanne ,
auf der sich die Brause befindet , üblich ist .
hat kaum Zweck . Man kann das sehr leicht
feststellen, indem man nach dem Gießen ein
Hölzchen in die Erde steckt : man wird fin -
den . daß meistens das Wasser nur drei bis
fünf Zentimeter tief in die Erbe gedrungen
ist. unter dieser Schicht ist der Boden staubig
und trocken. Alle tiefwurzelnden Pflanzen
bekommen daher die schmerzlich entbehrte
Feuchtigkeit nicht zu trinken , das Wasser
versickert in den oberen Schichten. An hei-
ßen Tagen muß man daher tüchtig gießen
uirb nach dem ersten Gießen sogleich noch
ein zweites Mal gießen , um nach einer hal -
ben Stunde zum dritten Male die Bewäsie -
rung vorzunehmen . Noch besser ist es . man
zieht um Obstbäume oder alle tjefwurzelu -
den Pflanzen eine Rille , dort hinein wird
dann mit der Gießkanne ohne Brause das
Wasser gefüllt und zwar so, daß es längere
Zeit darin stehen bleibt . Auf diese Weise
dringt die Feuchtigkeit tiefer ein , nnd die
Wurzeln bektnnmen Nahrung .

Zarte Pflänzchen und überhaupt Blumen ,
bei denen man nicht um jede einzelne eine
solche Rille ziehen kann , müssen besonders
behutsam begossen werden . Niemals darf
ein zu starker Strahl die Pflänzchen treffen .
Man hat daher zwischen Gießen und Sprit -
zen sehr zu unterscheiden . Ehe man mit dem
Gießen und Spritzen beginnt , sehe man sich
den Boden an . Festgetretener Boden ist
nicht in der Lage . Gießwasser richtig aufzu -
nehmen . Diese zum Gießen bestimmte Erde
muß vorher gelockert sein , denn nnr so ist
eS möglich, beim einfachen Begießen mittels
Gießkanne überhaupt den Zweck zu er-
reichen. Jeder Gartenbesitzer weiß ja , daß
er beim unrichtigen und flüchtigen Gießen
stets Pfützen in den Wegen hat , denn das
Wasser, das nicht so rasch in den Boden ein-
dringen kann , fließt von den Beeten herab .
Solches Gießen ist aber zwecklos. Wozu
macht man sich denn da überhaupt die
Mühe ? ES ist sehr empfehlenswert , an
heißen Tagen vor dem Gießen an allen
Beeten entlang zu gehen und zwischen die
Pslanzen mit einem Stock in Starke eines
Besenstieles fingertiefe Löcher zu itoßen . je
reichlicher, umso besser . Man sehe sich na -
türlich vor , daß man nicht die Wurzeln der
Pflanzen beschädigt. Wird jetzt gegossen , so
sammelt sich das Gießwasser in diesen tiefen

Löchern, dringt zweckmäßig und allmählich
in den Erdboden ein und gibt den Pflanzen -
wurzeln Feuchtigkeit .

Es fei hier auf den wichtigen Unterschied
zwischen Gießen und Spritzen hingewiesen .
DaS Gießen hat den Zweck , den Boden
feucht zu machen, das Spritzen befeuchtet die
Luft . Gießen braucht man gar nicht so oft
während der heißen Jahreszeit , aber sprit -
zen soll man wenn irgend möglich, früh unZ
abends . Das Spritzen kommt den Blättern
zugute , während das Gießen für die Wur »
z«ln bestimmt ist. Wir haben eine Meng «
Pflanzen , die durchaus eine feuchte Luft zum
Leben brauchen . Dazu gehören alle Pflan «
zen mit grpßen und weichen Blättern .
Durch das regelmäßige Sprengen wird der
Blattwuchs ^ überall befördert : das Gießen
dient öer Blütenbildung und der Fruchtbar «
feit . Einen Beweis dafür geben Erbsen
und Bohnen . Bielfach gespritzte Erbfen und
Bohnen haben riesige Blätter , aber wenig
Früchte . Erbsen und Bohnen sind daher
mehr z>u gießen , denn je üppiger die Blät -
ter ansetzen, um so spärlicher ist die Frucht .

Während man das Gießen mit ber Gieß «
kanne ohne aufgesteckte Brause vornimmt ,
wird das Spritzen mit der Brause vorge «
nommen . Da man aber zarte Pflänzchen
auch mit Brause gießt , so besteht beim Gie<
ben und Spritzen der Unterschied darin , daß
beim Gießen die Kanne dicht über die
Pflanzen neigt und vor jeder Pflanze ein
Weilchen verharrt , damit sie recht reichlich
Wasser bekommt . Beim Spritzen aber wird
die Gieskanne hochgehoben, und nun geht
man rasch an den Beeten vorbei , so daß der
Strahl möglichst von oben und regenartig
auf die Blätter kommt . Man lasse sich nie-
mals verleiten , das Mundstück der Gieß -
kanne nach unten zu halten . Das Spritzen
mit dem Schlauch hat dem Spritzen mit der
Gießkanne gegenüber noch größere Borteile ,
weil das Wasser aus größerer Höhe auf die
Pflanzen herabfällt und sich in der Luft nom
einen Augenblick erwärmen kann . Der
Gartenbesitzer wirb daher sehr gut tun . sim
solch einen Schlauch ober wenigstens eine
billige Sandspritze anzuschaffen.

Wer die Unterschiede zwischen Gießen und
Spritzen befolgt , der wird gute Resultate
in seinen Garten erzielen , wenn er weiß '
welchen Pflanzen das Gießen und welchen
daS Spritzen dienlicher ist.

Die Iimmergärtnerei im August .
Da in diesem Neonat , namentlich gegen

Ende desselben , die Nächte schon manchmal
recht kühl werden , sind die feineren und zar -
teren Topfgewächse, die man ins Freie ge-
bracht hat . allmählich wieder an die Zim -
merluft zu gewöhnen . Etwas härtere Pfan -
zen können »ber bei nicht zu ungünstiger

Witterung den August hindurch noch drau -
ßen bleiben . Hierhin gehören Myrthe «,
Kaktus . Palmen , Aloe u . a . Für ein gutes
Gedeihen de» Kaktus ist aber volles Son '
nenlicht unbedingt nötig . Wo man diesê l
Tropenbllumen einen solchen Standort nWp
zuweisen kann , sehe man lieber von der K» l°
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